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Begrüßung durch 5khamer!
London, 4. Auguſt

iſt heute nach Harwich gereiſt, um die deutſche Delegation
morgen früh gleich nach ihrer Landung auf engliſchem
Voden zu begrüßen und nach London zu begleiten. Die
Ankunft auf dem Liverpooler Bahnhof in London erfolgt
um 8 Uhr. Die deutſche Delegation wohnt im Ritz
ehe als Gaſt der engliſchen Regierung. Es ſind 14 zu-
ammenhängende Räume für ſie reſerviert worden.

Die deutſche Delegation wird auf dem Bahnhof von
dem Generalſekretär der Londoner Konferenz, Hankey, emp

fangen werden.
Die erſte Begegnung zwiſchen der deutſchen Delegation

und den Delegierten der alliierten Mächte ſoll morgen nach-
mittag zu einer noch nicht feſtgeſetzten Stunde in einer
Vollſitzung der Konferenz erfolgen. Nach den bisherigen
Abſichten wird dieſe Vollkonferenz, wie bereits gemeldet,
nur formalen Charakter haben und dazu dienen, die
perſönliche Verbindung zwiſchen den Delegierten Deutſch
lands und den alliierten Regierungen herzuſtellen. Jm
Verlaufe dieſer Zuſammenkunft wird den Deutſchen der
Bericht der dritten m mitgeteilt werden. Vor
ausſichtlich wird es im übrigen nur bei flüchtigen Be-
grüßungsanſprachen bleiben.

Die deutſche Delegation in Fondon
eingelroſfen,

London, 5. Auguſt. (Drahtlos.) Die deutſche Delegation
unter Führung von Marx und Streſemann iſt heute morgen
mit einiger Verſpätung um 8.45 Uhr auf der Liverpool Sta
tion eingetroffen.

Vorbereitungen zu den ſommenden Perßandungen,
Paris. 4. Auguſt. Herriot konferierte bereits geſtern vor

mittag mit dem Chef der Reparationskommiſſion, Bar-
tho u und es wurde beſchloſſen, daß von der Reparations
kommiſſion mit den deutſchen Sachverſtändigen zunächſt jene
Fragen erörtert werden ſollen, die von der Reparations4
kommiſſion zu löſen ſein werden. Andere Angelegenheiten,
wie die wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes, die Frage
der Naturallieferungen und des Transfer ſollen zwiſchen der
deutſchen Abordnung und den alliierten Regierungen er
örtert werden.

Veßerrumpelungsperſuche,
Paris, 4. Auguſt Die „Jnformation“ erfährt aus Lon-

don, daß die Reparationskomiſſion die Vertreter Deutſch-
lands ſofort feſtlegen will: Sie wünſcht von ihnen die
Unterzeichnung eines Protokolls, in welchem Deutſchlands

Zuſtimmung zu dem geſamten Dawes-Plan verlangt wird,
eine Zuſtimmung, die die Reichsregierung bekanntlich ſchon
in einem Brief an die Reparationskommiſſton vom 14. April
dieſes Jahres ausgeſprochen hat.

Nach einer anderen Meldung ſollen die deutſchen Ver
haben, um ihren Standpunktdarzulegen, aber grundſätzlich ſoll

an den alliierten Beſchlüſſen nichts mehr geändert werden.
Lange Reden ſollen nicht zugelaſſen werden, ſondern nur
kurze Erörterungen der einzelnen Fragen, alle Angelegen-
die mit dem eigentlichen Konferenzprogramm nichts zu tun
haben, ſollen ausgeſchloſſen ſein von der Ausſprache. Mit
anderen Worten: Man beabſichtigt in London den Deut
ſchen ein neues Diktat vorzulegen.

Der Finſudungsßeſchluß.
London, 5. Auguſt- Wie die Nachtausgabe des „Tages“

mitteilt, haben die „Großen Sieben“ beſchloſſen,
kanzler Marx und entweder Dr. Streſemann oder
Dr. Luther zu ihren Beratungen hinzuzuziehen.

Noch I Tage Konferenzdauer,
London, 4. Auguſt. „Daily Herald“ rechnet mit einerKonferenzdauer von weiteren 14 Tagen. Abgeſehen von

der zu löſenden Hauptſchwierigkeit der militäriſchen
aumung der Ruhr, in welcher er ein erträglichesKompromiß für möglich hält, würde es notwendigerweiſe

noch viele Fragen ar die die Deutſchen zu erörtern
hoffen. und viele Abänderungsanträge, die ſie einbringen
würden, und hier müßte Geduld notwendig ſein. Jeder-
mann, ſchreibt das Blatt, iſt konferenzmüde, phyſiſch, geiſtig
und moraliſch, jeder wünſcht das Ende der Konferenz
Und dennoch wird es notwendig ſein, weitere 10 bis

Tage oder gar noch mehr ins Auge zu faſſen.
r die Erörterung mit den Deutſchen abzuſhneiden oder ihren Widerſtand zu brechen, würde für den

ormalen Erfolg der Konferenz verhängnisvoll ſein. Die
eteiligten Kreiſe erkannten das völlig. Man hofft aber

von allen Seiten, daß die Deutſchen ihr Beſtes tun würden,
wenn ſie auch die Intereſſen ihres Volkes vertreten, ihrer-
ſeits die Ausdauer der alliierten Staatsmänner nicht zu
a zu beanſpruchen. Geduld, Geduld und nochmals Ge-
wu wäre die Parole für die kommenden Tage, nur dann
ürde die Konferenz von ſelbſt n Erfolg kommen. Die
usführungen des „Daily Herald“ ſind deswegen beacht-
ich, weil neuerdings dieſes Blatt neben dem „Daily Tele
ab das einzige iſt, das einigermaßen über die Stim-

ung in amtlichen Kreiſen vrientiert iſt.
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Dienstag, den 5. Auguſt 1924 164. Jahrgang

fang in London.
Schickſalsfahrt.

Nachdem Frankreich ſeinen Willen durchgeſetzt hat, was
in der diplomatiſchen Umgangsſprache der Verbündeten
„Einigung auf der ganzen Linie“ genannt wird, dürfen die
deutſchen Vertreter nach London kommen. Machen wir uns
doch keinen blauen Dunſt vor, in dieſer Einladung ſo etwas

3. Feſtſtellung derjenigen Fragen, über welche die Repko wie ein Zugeſtänd nis oder gar Gleichberechti-
mit den deutſchen Vertretern verhandeln wird. gung zu ſehen! Es iſt wahrhaftig kein politiſcher

4. Das Verbleiben der franzöſiſchen Eiſenbahner im de Erfolg der Regierung Marx-Streſemann, denn die
w. der Bedingungen für die S00Milttonen- Einladung wäre unter allen Umſtänden erfolgt ſobald ſich

Anleihe durch Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Deler die Verbündeten rer n t h ren
gierten, der Repko und den Vertretern der alliierten Mächte geeinigt hatten.. Wir haben vorzeitig al n rümpfe au

6. Einſetzung eines beſonderen Komitees von drei Deut der Hand gegeben. Wir haben der Generalſchnüffelei zu-

Einzelnummer

Die unerledigten Bergtungsgengenſtände.

London, 5. Auguſt. Folgende Punkte bleiben auf derKonferenz noch unerledigt:

Einſetzung einer Autorität für die Auslegung des
Dawes- Berichtes bei Streitigkeiten.

2. Entſcheidung über die Frage eines Protokolls durch
die juriſtiſche Kommiſſion.

ſchen und drei Alliierten zur Erörterung der Sachfor- geſtimmt, die ja in dieſen Tagen beginnen ſoll. Wir haben
derungen. den Dawes-Plan angenommen, noch ehe wir wußten, was7. Einſetzung eines Schiedsgerichtes betreffend Streitig- die Gegner aus ihm machen würden. Dabei war und iſt
keiten zwiſchen der deutſchen Regierung und dem Trans- der Dawes-Plan an ſich für Deutſchland untragbar.
ferkomitee in Bezug auf Erwerb deutſchen Eigentums durch Der Hinweis darauf, daß ohne die Annahme des Dawes-
das Komitee. Planes eine Befreiung von Rhein und Ruhr nicht zu er-8. Einſetzung eines Komitees der Wirkſamkeit des Dawes Zielen geweſen wäre, dringt deshalb nicht durch, weil
Berichtes. Das Komitee hat über etwaige Mängel an die weder Frankreith, noch England ſeit der Ver-

Repko zu berichten. erinſ i Schi i TFransf ig des Dawes-Gutachtens ſich irgendwie ver-9. Einſetzung eines Schiedsgeri as Transfer öffentlicharr giſe n e e ſgerichter aber das pflichtet haben, das Ruhrgebiet Zug um Zugkomitee für Zweifelfälle: J g. h 2a) wenn das Komitee in gleiche Teile geſpalten iſt z u ra u m en. Poinceare hat eine ſolche Erklärung nicht
b) wenn nicht eine Stimmenmehrheit darüber herrſcht, abgegeben und Herriot auch nicht. Jm Gegenteil, Poincare

ob durch Deutſchland evtl. die Höchſtgrenze des Trans- hat immer wieder damit aufgetrumpft, daß es ohne den
ferfonds erreicht worden iſt. Ruhreinbruch keinen Dawes-Plan gähe. Alſo hat er ſein10. Der wirtſchaftliche Räumungsplan Ruhr Mittel für gut, den Dawes-Plan für ſchlecht ge

gebiet, einſchließlich der Amneſtiefrage. halten. Auch Macdonald hat weder öffentlich noch ver
Maedongh im Unterßauſe traulich erklärt, daß die Franzoſen und Belgier aus dem

Ruhrgebiet heraus müßten Daß Macdonald das wie viele
„„London, 4. Auguſt. Jm Unterhanuſe erklärte Maedonald Engländer wünſcht, iſt ſicher, denn ſchon Bonar Law
über die von der alliierten Konferenz erzielten Vereins und Baldwin haben das den Franzoſen wiederholt zu
barungen, durch die erreichten Beſchlüſſe ſeien verſchiedene verſtehen gegeben. Frankreich hat ſich demgegenüber ſehr
Bürgſchaften geſchafffen worden, um alle Parteien gegen arthörig und unnachgiebig gezeigt. Herriot macht keine
ſolche Entſcheidungen zu ſichern, die als parteiiſch oder uns Z. z r ruf ſoino ngerecht angeſehen werden könnten. Alle alliierten Regierungs Ausnahme, wobei er nicht nur auf ſeine parlamentariſchen
gen hofften, daß die Wirkung der Vereinbarungen dahin Segner, vielmehr auch auf ſeine a W den Da r
gehen würde, einen neuen Geiſt des Zuſammenwirkens auf Die franzöſiſchſozialiſtiſche Preſſe hat in dieſen Tagen ein
beiden Seiten zu ſchaffen, ſo daß auch die Punkte, die viel Trommelfeuer auf die deutſchen Staatsmänner veranſtaltet,
leicht einſtweilen offen gelaſſen würden, da ſie bei der gegen die nach London fahren ſollen, um ſich dort ſchweigend

wärtigen Verfaſſung der öffentlichen Meinung nicht ges zu unterwerfen. Da iſt das Regierungsblatt, der
regelt werden könnten, nach einem Umſchwunge der öffent fozialiſtiſche „Oeuvre“, der Herriots Sieg in London feiert,
15277 Meinung Gegenſtand von Verhandlungen werden der vom Reichskanzler Marx erwartet, daß er in Sachen

önnten. z i S ierigkeiten machtuhrräumung keine SchwierigkeiteDer wörtliche Text dieſer Vereinbarungen würde augen der e v a z für d die Haupt
F ſchuf Surif i z So liegen ja die Dinge: was für Deutſchland die Haupblicklich von einem Ausſchuß von Juriſten geprüft. Es ſollen S 2 f d Ir-p erzei de ſache iſt, die Befreiung der Ruhr, das ſoll auf der allfolgende Abkommen unterzeichnet werden. ir, zur Sprache kommen1. Abkommen zwiſchen der deutſchen Regierung und der gemeinen Konferenz gar nicht zur Spra n

Repko bezüglich der Angelegenheiten, die innerhalb der Be Für Deutſchland iſt es unannehmbar, ſich mit dem fran
fugniſſe der Repko liegen. zöſiſchen Vertragsbrecher allein über den Ruhreinbruch zuv e r den und unterhalten. Die deutſchen Vertreter können rer deutſchen Regierung in Vezug auf Angelegenheiten, deren deten in London nachdrücklich darauf aufmerkſam machen,
Erledigung 77 di Vereinbarungen zwiſchen dieſen Re daß in Deutſchland jede Regierung ſofort ge
gierungen notwendig ſeien. feterliche Zuſage der Ruhrräumun3. Ein Abkommen zwiſchen den Alliierten untereinander ſtürzt wird, die ohne feierlich Zuſage h z
über Angelegenheiten von interalliierten Intereſſen nach Hauſe kommt. Wo bleibt eigentlich der internatio-

nale Einfluß der Sozialiſten Jhre Leute ſind in Paris und
London geweſen, ſie haben Herriot und Maecedonald nichtBerlin, 5 S der Werre m n Staatsſekretär nur ihre Beſuchskarten h d Wale mein

Hughes iſt geſtern abend vom Bahnhof Zoologiſcher Garten len n t Scgel Der engliſchen und fran
von Berlin nach Bremen abgereiſt. Als Vertreter des Aus- mach en w. ſtig r hätt n ſie doch wohl
wärtigen Amtes hatte ſich Staatsſekretär v. Maltzahn einge- ööſiſchen Regierung ſchwellen ſollte, ſo S äh t der f
funden. Von Bremen fährt Hughes heute mit dem Dampfer irgendwie das internationale Gemeinſchaftsgefüh er
„Präſident Harding“ nach Newyork zurück. zöſiſchen Sozialiſten wecken können. Nichts von alledem,

denn die Leo Blum, Grumbach und Genoſſen feiern und
bine deutſchnationgie Entſchließung Anterſtütten Herriots Politir. die ſich erauf Verſteift, de

Dresden, 4. Auguſt. Der engere Vorſtand des Wahlkreis die Franzoſen und Belgier im r e bnis d on
verbandes Oſtſachſen der Deutſchnationalen Volkspartei hat das iſt W de I Wirkung räche omtee dem
nach einem Bericht über die Berliner Tagung der Partei doner Tagung. Es ſteht an Wirkung d Tr
leitung und der Landesverbände folgende Entſchließung r was in Sachen neuer Strafmaßnahmen un
ſtimmig gefaßt: Der Vorſtand billigt die Haltung der Uebertragung des Guthabens in den Sonderausſchüſſen be
Deutſchnationalen Reichstagsfraktion in der Frage des Sach- ſchloſſen worden iſt. Um es klar und deutlich heraus zu
verſtändigengutachtens und begrüßt beſonders die ſcharfe ſagen: nichts hat ſich verändert, im Gegenteil, der Dawes-
Betonung der deutſchnationalen unverzichtbaren Vorbehalte Plan iſt ſo umgebogen worden, daß er eine Ver
in den Reden der Abg. Berndt und Hoetzſch. Es wird ſchlechterung des Verſailler Vertrages iſt. Es
mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß Dank der Aufklärungsarbeit iſt eine Schickſalsfahrt für Deutſchland, die Marx und Streſe
der Partei und der vaterländiſchen Verbände heute in weiten an angetreten haben. Gewiß die Türen in London
Kreiſen des deutſchen Volkes die Erkenntnis von den Ge ng Es iſt ch m lich, daß die Deutſchen nicht
fahren einer Annahme des Gutachtens Eingang gefunden ſtehen offen. iſt au igenutt werden
hat, und daß insbeſondere die Deutſche Volkspartei unter ſo. wie in Verſailles, zum Schlußakt hereingeführt
Führung des Herrn Außenminiſters Dr. Streſemann Allein es wird ihnen geſagt werden, daß alle Formulare
durch ihre Frankfurter Beſchlüſſe ſich in weſentlichen Punkten fertig ſind und daß nur die deutſche Unterſchrift
zum deutſchnationalen Standpunkt bekehrt hat. noch fehlt.

Ein Wahlſieg der chriſtlich nationalen :-ZLGoO—”duVÜCnAngeſtelltenVerbände. „Da ſich die „Deutſche Tageszeitung u hen rane
5 geweigert hat, eine preſſegeſetzliche Berichtigung ihrer un-Dresden 5.. Auguſt. Bei den geſtrigen Wahlen zum Kauf- wahren Behauptungen und Verdächtigungen in dem „Höhere

mannsgericht ſiegte die Liſte der chriſtlich- nationalen Ange- Pflichten überſchriebenen Aufſatz ihrer Nr. 352 aufzuneh-
ſtellten-Bewegung. Jür ſie wurden 386, für die gelbe Liſte men, hat der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wen
12 und für die ſozial-kommuniſtiſche Liſte 29 Stimmen ab- dorff nunmehr Strafantrag gegen dieſe Zeitung geſtellt.
gegeben. Die unterlegenen Verbände, die bisher einen Ver-

Aus den beſetzten Gebielen,treter hatten, werden im neuen Kaufmannsgericht nicht mit
vertreten ſein.

Di zöſi atzungsbehörden len die Be-Strafantrag gegen die Deutſche lageszeitung“ Die franzöſiſchen Seſehhen e
Landau, 5. Auguſt. („Kölniſche Volkszeitung“). Das BesBerlin, 4. Auguſt. Dem amtlichen preußiſchen Preſſe-

für das

dienſt wird aus dem Landwirtſchaftsminiſterium geſchrieben: ſatzungsamt zu Landau ſtellt auf Verlangen der französ

c
e e

e e

e

a



digung zugeſtellt worden,

ſiſchen Beſatzungsdelegation die Friedensmieten derjenigen
Wohnungen feſt, in denen Offiziere und Unteroffiziere der
franzöſiſchen Beſatzungstruppen untergebracht ſind. Bei dieſer
Gelegenheit wurde mitgeteilt, daß in nächſter Zeit ein fran-
zöſiſcher Armeemiektentarif für das Beſatzung s-

S her ausgegeben wird. Die Veranlaſſung für
ieſe Maßnahme dürfte in der zu er artenden Durchführung

des SachverſtändigenGutachtens zu ſuchen ſein. Nach dem
Gutachten werden in Zukunft der Unterhalt der Beſatzung
aus den Entſchädigungszahlungen ſelbſt zu beſtreiten ſein.
Durch den Armeemietentarif hofft man die Mieten wohl

niedriger halten zu können. Das Sachverſtändigen- Gutachten
wirft in der franzöſiſchen Beſatzungszone auch inſofern ſchon
ſeine Schatten voraus, als die Beſatzungsämter angewieſen
worden ſind, genaue Aufſtellungen über die Höhe der
Beſatzungskoſten zu machen. Die Koſten ſind in einzelnen
Poſten auszuführen, und zwar für das Militär-, Zoll-,
Regiebahnen- und Forſtweſen.

Kommuniſtiſche Propaganda in den Beſatzungs
truppen.

Mannheim, 4. Auguſt. Die Arbeiter Jun und
Mayer waren auf der Rheinbrücke mit franzöſiſchen kom-
muniſtiſchen Zeitungen abgefaßt worden, die ſie unter den
Beſatzungstruppen verteilen ſollten. Sie wollen von dem
Jnhalt der Zeitungen keine Kenntnis gehabt haben und die
Verteilung der Blätter nur wegen ihrer Arbeitsloſigkeit
übernommen haben. Das franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte
ſie zu je 6 Monaten Gefängnis.

Arbeiterentlaſſungen und Vetriebsſtillegungen.
Dortmund, 4. Auguſt. Zum 15. Auguſt, iſt den auf den

Se Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft gehörenden Zechen
amburg, Franziska, Tiefbau, Walfiſch und Ringeltaube

in Annen arbeitenden Belegſchaften und Beamten die Kün-
nung Als Grund der Kündigung iſtvorläufige Betriebsſtillegung angegeben. Auch auf der Zeche

Wiendahlsbank, die DeutſchLuxemburg gehört, haben die
Bergarbeiter und Beamten zum 15. Auguſt ihre Kündigung
erhalten. Die Zeche ſoll ebenfalls ſtillgelegt werden. Die
Arbeiter ſollen, wie verlautet, auf den benachbarten Zechen
der Geſellſchaft untergebracht werden.

Kriſe gu dem Balkan,

Bukareſt, 5. Auguſt. Alle von der Regierung er
griffenen Maßnahmen deuten darauf hin, daß man gegen
einen Umſturz in Bulgarien gerüſtet ſein will. An der
bulgariſchen Grenze werden ſtarke Truppenmengen konzen-
triert. Die Militärattachees inn Sofiag und Konſtantinopel
wurden abberufen. Gleichzeitig fanden Beratungen mit der
Türkei ſtatt, die ſich an der Niederwerfung des mazedoniſchen
Aufſtandes beteiligen ſoll. Jn Bukareſt fand unter Vorſitz
des Miniſterpräſidenten Bratianu ein außerordentlicher Mi-
niſterrat ſtatt, dem auch der Kriegsminiſter beiwohnte. Ueber
die Beſchlüſſe wurde ſtrenges Stillſchweigen bewahrt. Die
Polizei hat die ſtrengſten Maßnahmen gegen Alarmgerüchte
ergriffen.

Vulgarien vergrößert ſeine Armcee.
Sofia, 4. Auguſt. Die bulgariſche Regierung hat ohne

die Genehmigung der anderen Staaten zu einer Erhöhung der
Heeresſtärke abzuwarten, dreitauſend Reſerviſten einberufen.
Der ſüdſlawiſche Geſandte in Bulgarien, Raditſch, iſt nach
Belgrad gereiſt und hat dem neuen Außenminiſter Marin-
kowitſch über die Lage in Bulgarien Bericht erſtattet, der
ſofort an England, Frankreich und Jtalien einen Proteſt
richtete. Griechenland beabſichtigt, ſich dem Proteſte anzu
ſchließen.

Zu den Unruhen in Bulgarien.
Sofia, 5. Auguſt. Nach dem Kronrat am Sonntag begab

ſich der Miniſterpräſident nach Sofig, wo er gegenüber den
Vertretern des Auslandes auf den Ernſt der Lage hinwies.
Um das Miniſterratsgebäude wurde ein Stacheldraht gezogen.
Geſtern waren Gerüchte verbreitet, wonach Theodor Alexan-
drow ſeine Abteilungen längs der griechiſchen Küſte ver
ſammelt habe, um von dort aus den Vormarſch gegen
Sofia anzutreten.
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Eine Zuſammenkunft Dr. Beneſch's mit dem jugoſlawiſchen
Außenminiſter.

Belgrad, 5. Auguſt. Da Dr. Beneſch den Wunſch ausge
drückt hat, mit dem neuen jugoſlawiſchen Außenminiſter
Marinkowitſch zuſammenzukommen, hat Marinkowitſch
mitgeteilt, daß noch im Laufe des Monats Auguſt eine
Zuſammenkunft möglich wäre.

Pig engiich-ruſſilſche Konferen; erfolgreich.
Paris, 5. Auguſt. Londoner Meldungen beſagen, daß die

britiſche Regierung geſtern früh mit den Sowjetvertretern
ein wirtſchaftliches und finanzielles Abkommen getroffen hat,
wonach Rußland die Verpflichtung übernimmt, 23 Millionen
Pfund Sterling von den 160 Millionen zu zahlen, die es
England ſchuldet. Macdonald hat Herriot geſtern früh davon
Mitteilung gemacht, daß die engliſch- ruſſiſche Konferenz einen
erfolgreichen Abſchluß gefunden hat.

Auf der suche nach Malkeoilis beiche,
Rom, 5. Auguſt. Da ſich die Verdachtsmomente ver-

dunkelt haben, die Leiche Matteottis ſei als unbekannt auf
einem Friedhof beigeſetzt worden, haben heute vormittag die
Unterſuchungsrichter vier Leichen Unbekannter, die in den
in Frage kommenden Tagen beerdigt worden, ausgraben
laſſen. Die Unterſuchung hat aber ergeben, daß keine der
Leichen die Matteottis ſein könne. So hält bei dem Nicht-
geſtändnis der Verhafteten das Dunkel über den Verbleib
des Leichnams Matteottis noch an.

Aus Stadt und Amgebung
huß.

Ein Freund von mir erhielt kürzlich den Beſuch eines
Engländers. Der ſagte, er wundere ſich über drei Dinge
in Deutſchland. Erſtens über die niedrigen Eiſenbahn-
fahrpreiſe. Jn England ſeien ſie faſt doppelt ſo hoch.
Das mag ſein. Die Engländer aber ſind auch mindeſtens
doppelt ſo „reich wie wir. Leute, die es früher für nicht

andesgemäß hielten, dritter Klaſſe zu fahren, ſieht man
tzt in der vierten ſtehen. Sollten die Fahrpreiſe nach An

nahme des Gutachtens der ſog. Sachverſtändigen abermals
erhöht werden, wird das Reiſen für viele Kreiſe überhaupt
ausgeſchloſſen ſein.

Zweitens wunderte der Engländer ſich über die von ihm
beobachtete Schlemmerei und Verſchwendung in
Deutſchland. Leider hier und da mit Recht, und wir müſſen
voller Scham d daß der gebildete und ungebildete

nicht ſoviel Anſtandsgefühl und Würde beſitzt, der
Welt dieſes verächtliche Schauſpiel zu erſparen. Es iſt
früher, als es uns noch beſſer ging, lange kaum halb ſo viel
etrunken, geraucht, genaſcht und verſchlampt worden wie
etzt in en Volkes Armut und Elend. Dieſe gewiſſen-

en Menſchen ſind daran ſchuld, wenn man an unſere
Zahlungsunfähigkeit nicht glauben und uns ſchwerere Laſten

mit roher Henkersluſt.
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aufladen will, unter denen wir zuſammenbrechen müſſen.
Drittens wunderte ſich der Engländer über den Fran-

zoſenhaß, den er überall angetroffen habe! Darüber
müſſen nur wir uns wundern. Ein Volk, das ſo wie das
das unſrige entrechtet, mit Füßen getreten, verleumdet und
beſchimpft wird, das ſoll ſeine ehr- und gefühlloſen Be
dränger nicht haſſen? Wenn es doch das erſt durch-
weg täte von ganzem tiefem Herzen! Wenndoch dieſer Haß, der dem ſchwer verletzten Gerechtigkeits-
gefühl entſprungen iſt, erſt Allgemeingut des deut-
ſchen Volkes würde! Aber da faſelt man von Völker-
verſöhnung, die nie zuſtande kommen wird, die ſchon den
Kindern in der Schule eingetrichtert werden ſoll, die nur
den letzten Reſt von Ehrgefühl in den Seelen austilgen
würde. Nein, Haß, glühender Haß ſoll uns erfüllen gegen
die Schandbuben, die uns nicht nur vier Jahre lang be-
kämpft haben (das könnten wir ihnen verzeihen), ſondern
ſeit ſechs Jahren uns quälen und peinigen bis aufs Blut

Haſſen wir nicht auch den
Satan? Und das franzöſiſche Volk und die es zu ſeinen
Führern gemacht hat, ſind für uns der leibhaftige Satan.
Mit dem gibt's keine Verſöhnung. Aus dieſer Verwun-
derung des Engländers ſchaut die ganze dem Engländer
zur Gewohnheit gewordene Heuchelei. Ob er noch ebenſo
reden würde. wenn die Franzoſen einen Teil ſeiner
Jn ſel beſetzten und ausplünderten? Es gibt auch einen
frommen Haß, und der Haß gegen die Franzoſen i ſt
ein ſolcher. E. M. Arndt, ein Mann von unverdächtiger
Frömmigkeit, ſingt:

Dem Buben und dem Knecht die Acht,
Er ſpeiſe Kräh'n und Raben!
So ziehn wir aus zur Germanenſchlacht
Und wollen Rache haben.

Die zußlung der Permögensſteuer,
Am 15. Auguſt wird die zweite Rate der Vermögensſteuer

fällig. Dieſe beträgt ein Viertel der geſamten Vermögens-
ſteuer für das Jahr 1924, von der bekanntlich die Hälfte
bereits bei der Abgabe der Vermögensſteuererklärung zu
zahlen war. Wird der Steuerpflichtige in Abweichung ſeiner
Steuererklärung höher veranlagt, ſo hat er am 15. Auguſt
und 15. November 1924 je die Häffte der ſich aus der
Höherveranlagung ergebenden Steuer nachzuzahlen, d. h.
alſo die Hälfte des ſich nach Abzug der am 29. Februar
geleiſteten Zahlung ergebenden Steuerbetrages. Jn den
Fällen, in denen die am 29. Februar gezahlte Rate einen
höheren Betrag ausgemacht hat, als an ſich auf Grund des
Vermögens zu zahlen geweſen wäre, iſt dieſer Betrag auf
die am 15. Auguſt fällige Zahlung anzurechnen. Beſonders
zu beachten iſt, daß die Finanzämter nicht berechtigt ſind,
etwa für die ſich aus der Höherveranlagung ergebenden
Beträge Verzugszuſchläge zu berechnen, es ſei denn, daß
der Steuerpflichtige die Angaben wider beſſeres Wiſſen ge-
macht hat. Erfolgt die Zuſtellung der Veranlagung erſt
nach dem 15. Auguſt, ſo hat der Steuerpflichtige eine
Zahlungsfriſt von zwei Wochen für den Differenzbetrag.
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Provinziallandtag am 16. September. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen gibt nunmehr im Amtsblatt der Preu-
ßiſchen Regierung zu Merſeburg offiziell bekannt: Das Preu-
ßiſche Staatsminiſterium hat den Provinziallandtag
der Provinz Sachſen zum 16. September d. Js.
nach der Stadt Merſeburg berufen. Die Eröffnungsſitzung
findet an dieſem Tage, vormittags 11 Uhr daſelbſt
im Provinzial-Ständehauſe ſtatt.

Vollſtändige Mondfinſternis am 14. Auguſt. Wie wir be-
reits kurz meldeten, erwarten wir am 14. Auguſt eine
totale Mondfinſternis.
Himmelserſcheinung. Der treue Trabant unſerer Erde ver-
ſchwindet nicht völlig, wenn er in den Kernſchatten der Erde
eintaucht, ſondern bleibt in den herrlichſten Kupfertönen tief-
ſter Dämmerung ſichtbar, einem ungeheuren Feueropal ver-
gleichbar, der magiſch erſtrahlend zwiſchen den Sternen hängt,
Diesmal wird das Schauſpiel dadurch noch beſonders
intereſſant, daß links vom Mond Mars ſeinen ebenfalls kräf-
tigen roten Glanz aufleuchten läßt, jener Planet, der wenig
über eine Woche nach dieſer Mondfinſternis ſich der Erde in
dieſem Jahrhundert am bedeutendſten nähert. Der An
fang der Verfinſterung um 7.80 Uhr mitteleuropäiſcher
Zeit wird dadurch beeinträchtigt, daß der Mond um dieſe
Zeit ch im Anfange begriffen iſt. Jn efkner Stunde
rücke er dann um ſeinen Durchmeſſer vorwärts und iſt
um 8 Uhr 31 Min. ſſchon vollkommen im Erdſchatten ver-
ſunken. Während dieſer zunächſt mehr ſchwärzlich ausſah,
kommt von nun an die kupfrige Färbung immer deutlicher
hervor. Um 9 Uhr 20 Min. taucht der linke Mondrand
zuerſt wieder aus dem Erdſchatten hervor. Langſam ars
beitet er ſich aus dem Schattenbereich heraus, den er dann
um 11 Uhr 9 Min.' wieder vollſtändig verläßt. Einwir-
kungen dieſer Mondfinſternis auf unſere Erde ſind, wenn
man nicht gerade nach den Regeln der Sterndeuter gehen
will, nicht zu erwarten. Die faſt hundert Minuten dauernde
Abkühlung der Mondoberfläche pflegt dagegen nicht ohne
Wirkung auf einige winzige Fleckchen auf unſerem nächtlichen
Begleiter zu ſein, die die Aſtronomen daher mit beſon-
derem Jntereſſe verfolgen. Während wir bei einer Sonnen
finſternis nur eine unbedeutende Abkühlung um döchſtens
ein paar Grad beobachten, iſt hier ein Temperaturſturz
von vielleicht 100 Grad zu erwarten. Die Urſache dafür
iſt in dem Mangel einer Atmoſphäre auf dem Monde
zu ſuchen.

In den ſtädtiſchen Anlagen, beſonders um die Ruhebänke
herum, ſieht es manchmal leider recht unſauber und wüſt aus
Es ſcheint, als ob es viele Leute, die die Bänke benutzen,
für ganz in Ordnung halten, Butterbrotpapiere und alle
möglichen anderen Gegenſtände dort wegzuwerfen und da-
durch das ſchon durch mangelhafte Pflege während der
Kriegs- und Revolutionsjahre vernachläſſigte Naturbild noch
mehr zu verſchandeln. Beſonders ſchlimm iſt es in den Teich-
anlagen und den Anlagen am Kriegerdenkmal. Es kann
erklärlicherweiſe jetzt bei den allgemein ſchwierigen, finan-
ziellen Verhältniſſen nicht verlangt und erwartet werden,
daß ſeitens der Stadt Arbeiter angeſtellt und bezahlt werden,
um den Schmutz wenig ordnungsliebender Beſucher unſerer
Anlagen tagtäglich zu beſeitigen. Wünſchenswert wäre es,
wenn älle Beſucher der Anlagen ſelbſt auf Ordnung hielten.

Aenderunng des Militärverſorgungsrechts. Das Milttär-
Verſorgungsrecht erfährt auf Grund der Verhandlungen
des Reichstages mit Wirkung vom 1. Auguſt ab verſchie-
dene Aenderungen, von denen folgende beſonders wichtig
ſind: Die Grundbeträge an Verſorgungsgebührniſſen ſind
gegenüber den im Dezember 1923 feſtgeſtellten um 50 v.
H. erhöht, und die einfache Ausgleichszulage iſt auf 35 v.
H., die erhöhte auf 70 Prozent der Grundbeträge feſt
geſetzt worden, Die Unterhaltskoſten für den Blindenführer-
hund betragen jetzt in den einzelnen Ortsklaſſen 108. bis
125 Mark jährlich. Für die Gewährung der Elternrente
für ein Elternteil iſt die Bedürfnisgrenze zugunſten der
Berechtigten erweitert worden. Die durch die Perſonal- Allen Kreiſen der Bevölkerung in den beteiligten Städten

Dieſe iſt eine ungemein maleriſche

un n geſchaffene Beſtimmung, daß in Verſor-
ſage eine durch ein Rechtsmittel angefochtene Ent-
cheidung auch zugunſten der Partei, die das Rechtsmittel

eingelegt hatte, geändert werden konnte, iſt wieder auf
gehoben worden
weit dies noch nicht geſchehen, Blindenuhren vom Reiche
Bei der Rentenzahlung für Auguſt, die in den letzten
Tagen des Juli durch die Poſtanſtalten erfolgt, konnte die
Erhöhung nicht mehr berückſichtigt werden, da die Zah-
lungsliſten bereits bei den Poſtanſtalten liegen. Die Nach
zahlungen erfolgen zuſammen mit der Rentenzahlung für
September in den letzten Tagen des Auguſt, die Zuſatz
renten für Auguſt werden dagegen Mitte Auguſt, bereits
in den Sätzen von den Fürſorgeſtellen ausgezahlt.

Die Fahrpreiſe bei der Regie. Die bereiits gemeldete
Neugeſtaltung der Fahrpreiſe der Eiſenbahnregie ſtellt ſich
im einzelnen folgendermaßen dar; Die Preiſe der 1. und
2. Klaſſe werden um 40 v. H., die der 3. und 4. Kluſſe,
um 60 v. H. erhöht. Die Gütertarife bleiben unverändert.

Ein Betrüger feſtgenommen. Die hieſige Polizei nahm
einen Betrüger feſt, der unbefugterweiſe Beſtellungen auf
Wein entgegen genommen hatte. Der Betrüger iſt kein Orts-
eingeſeſſener. Er ſtammt aus Bayern.

Das Mann- und Preisſchießen der hieſigen Schützen-
gilde nahm geſtern ſeinen Fortgang. Auch auf dem Feſt-
platz herrſchte geſtern wieder bis in die ſpäten Abendſtunden
hinein frohes Leben und Treiben. Heute abend findet um
8 Uhr im „Neuen Schützenhauſe“ ein großes Konzert ſtatt,
verbunden mit einem Brillantfeuerwerk.

Stahlhelm- Konzert. Morgen abend findet im „Kaſino“
ein großes Militär-Extrakonzert ſtatt, das von der Halleſchen

Stahlhelmkapelle ausgeführt wird. Die Leitung liegt in
den Händen des Muſikmeiſters Rich. Seifert. Das Konzert
beginnt um 8 Uhr. Anſchließend findet ein Tanzkränzchen
ſtatt. Der Beſuch kann jedermann nur empfohlen werden.

Falſche Rentenbankſcheine. Jn der letzten Zeit ſind in
der Rheinprovinz, Heſſen-Naſſau, Heſſen-Darmſtadt, Ba-
yern, Baden und der Pfalz Nachbildungen von Renten-
bankſcheinen zu 10 Rentenmark aufgetaucht. Das Waſſer-
zeichen iſt durch Aufdruck auf der Rückſeite, bei einigen
Scheinen auch auf der Vorderſeite, nachgeahmt. Anſtelle
des Stoffauflaufs iſt der rechte Teil der Vorderſeite mit
einem hellgrau gefärbten Klebemittel übertüncht worden,
worauf die Faſern eingeſtreut ſind. Bei den echten Scheinen
ſind die Faſern im Papier eingebettet. Der Untergrund zeigt
ein verſchwommenes unklares Bild. Die Beſchriftung weicht
an verſchiedenen Stellen von dem der echten Scheine ab.
Auf die Feſtnahme der Fälſcher von Rentenbankſcheinen
und die Beſchlagnahme der Platten ſetzt die Deutſche Renten-
bank eine Belohnung bis zu 1000 Mark aus.

Wie 3uſtünchgkeit der Preisprifungsſtellen,
Die Preisprüfungsſtelle für den Regierungsbezirk Merſe-

burg-Halle teilt mit:
Die Aufhebung einiger veralteter Beſtimmungen des Preis-

treiberei-Strafrechtes hat vereinzelt Anlaß dazu gegeben,
in der Tagespreſſe vom „Ende der Heeresprüfungsſtellen“
zu ſprechen. Viele Handeltreibende haben ſich daraufhin
durch Ueberſchreitung der geltenden Beſtimmungen des Preis-
treibereirechts in den letzten Wochen ſtrafbar gemacht.

Wir weiſen darum auf folgendes hin: Jn Krafft ſind
noch die geſetzlichen Beſtimmungen über Preisſchilder und
Preisverzeichniſſe, die jetzt ſogar auch auf die Konſumvereine
ausgedehnt worden ſind; weiter die Verordnungen über den
Verkehr mit Vieh und Fleiſch vom 13. Juli 1923, ſowie
die neue Milchverordnung vom 6. Juni 1924, ferner das
ganze Preisſtellengeſetz vom 13. Juni 1923, die Ketten-
handelsverordnung und die Verordnung über Handelsbe-
ſchränkungen 8 20 ff. um unzuverläſſige Perſonen vom
Handel auszuſchließen.

Aufgehoben ſind nur die verſchiedenen Beſtimmungen
über Erlaubnispflicht im Großhandel, die Ankaufserlaubnis-
pflicht über Kartoffeln und Eier und die Handelserlaubnis für
Zucker. Der Zwang, die Handelserlaubnis zu beantragen,
iſt alſo gefallen, womit die Preisprüfungsſtellen gar nichts
zu tun hatten, ſondern die Polizeibehörden. Gefallen iſt
auch im Juli 1924 der amtliche Charakter der Preis-
notierungen des Nahrungsmittel-Großhandels, was die wei-
tere Mitwirkung der Preisprüfungsſtellen in den übrigens
erſt ſeit Auguſt 1923 zugelaſſenen Notierungskommiſſionen
des Nahrungsmittelgroßhandels unnötig macht. Wozu be
merkt ſei, daß die Preisprüfungsſtellen gerade dieſe Notie
rungskommiſſionen von vornherein für nicht notwendig ge
halten haben wie es die Sitzungsberichte des preußiſchen
Handelsminiſters vom Juni-Auguſt 1923 ausweiſen.

Die Preisprüfungsſtellen haben nach wie vor die Auf
gaben, die Geſtehungskoſten der Erzeuger nachzuprüfen,
unlautere Machenſchaften im Handel und Verkehr zu ver-
folgen, den Marktverkehr zu regeln, Schließung von Ge
ſchäftsräumen zu beantragen, Gutachten und Preisfragen an
die Gerichte zu geben und Klein- und Großhandelspreiſe
zu notieren ſowie die Durchführung der Preisſchilderver-
ordnung zu überwachen.

Merſeburg und das 5tüädtebundtheuter.
Städtebundtheater, Sitz Weißenfels.

Aus Weißenfels wird uns geſchrieben: Einen bedeutungs-
vollen Schritt vorwärts auf dem Gebiete der künſtleriſchen,
theatraliſchen Verſorgung der beteiligten Städte führte die
zur formellen Gründung eines Städtebundtheaters am ver-
gangenen Sonntag in Halle zuſammengetretene Verſammlung
der bevollmächtigten Vertreter der Theaterbeſucher-Organi-
ſationen (Volksbühnen- und Theatervereine) von Bitter-
feld, Lauchſtädt, Merſeburg, Mücheln und Wei-
ßenfels, zu der die Volksbühne Weißenfels eingeladen
hatte. Das gemeinſchaftliche Unternehmen hat den Namen
„Städtebundtheater, Sitz Weißenfels“ und wird künſtleriſch
vom Jntendant Dr. Edgar Groß (bisher Spielleiter am
Stadttheater Halle), geſchäftlich vom Theaterdirektor Sieg-
fried Deu tſch (bisher Reſidenztheater Weimar und Stadt-
theater Weißenfels) geleitet. Der Sitz des künſtleriſchen En-
ſembles, demgemäß auch der künſtleriſchen und geſchäftlichen
Leitung, iſt Weißenfels. Ebenſo wurde Weißenfels zum Vor-
ort beſtimmt, ſo daß die Volksbühne Weißenfels den ge
ſchäftsführenden Vorſtand des Ausſchuſſes der beteilig-
ten Vereine ſtellt, der alle Angelegenheiten des Städtebund-
theaters behandelt und überwacht, inſonderheit die Auf
ſtellung und Durchführung des künſtleriſchen Spielplanes-
Zweck dieſes Städtebundtheaters iſt, den Mitgliedern der an
geſchloſſenen Theaterbeſucher-Organiſationen, die ohne kon
feſſionelle und parteipolitiſche VBindung alle Kreiſe der Be
völkerung zu erfaſſen ſuchen, mit künſtleriſch hochwertigen
Darbietungen, namentlich des Schauſpiels- zu möglichſt ma-
higen Preiſen zu dienen. Dieſe Abſicht läßt ſich infolge
der genügenden Zahl von Pflichtvorſtellungen für die einzelnen Vereine und der dadurch geſchaffenen, wirtſchaftlich
feſten Fundierung des Unternehmens erreichen. DieRechnung geſtellten Einnahmen geſtatten ja das Engegement
von erſtklaſſigen Künſtlern, die unter der zielbewußten künſt
leriſchen Leitung des den Beteiligten bereits bekannten Jn
tendanten Leiſtungen erwarten laſſen, welche ſich über den
ſogenannten Provinzſtand nicht unweſentlich erheben werden.
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iſt ſomit Gelegenheit geboten, ohne koſtſpielige Reiſen indie Großſtadt den Bedarf an Theateraufführungen am Orte C te De e Er
zu decken. Dieſe Möglichkeit nicht bloß zu erhalten durch
bisherige Mitgliedſchaft, ſondern zu ſichern und zu erweitern
durch Neueintritt, dürfte daher im eigenen Jntereſſe der
Einwohner liegen.

Soviel wir erfahren, iſt das Städtebundtheater, Sitz
Jnſtitut und der Freien Volks-bühne nich t angegliedert. Anders verhält es ſich mit dem

Weißenfels, ein ſelbſtändiges

Mitteldeutſchen Landestheater,
das ſeinen Betrieb auch im September aufzunehmen gedenkt
Als organiſatoriſchen Leiter beſtellte hier der Vorſtand den
rüheren Feuilletonredakteur des ſozialdemokratiſchen Halle-
chen Volksblattes, Hermann Lange. Als künſtleriſcher Lei-

ter dieſes Unternehmens wird der Regiſſeur Ernſt Röſchke
aus Berlin fungieren. Beide Leiter haben gleiche Rechte.
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß das
Städtebundtheater, Sitz Weienfßels, in keiner Be-
ziehung zu dem Mitteldeutſchen Landesthea-
ter ſteht, das erſt von Herrn Lange gegründet wurde, als
es ihm mißlungen war, das Städtebundtheater in die
große Organtiſation der ſozialiſtiſchen Volksbühnen e
zu ziehen.

Dom Wekter,
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Meiſt
ſonſtſtark bewölt,

größtenteils
im Küſtengebiet leichte Regenfäklle,

trocken bei wenig veränderten Temperaturen
Wetterausſichten für gar Deutſchland: Jm Küſtengebiet

ewiederholt leichte
bewölkt.

Regenfälle, im Süden trocken, überall

laggeskglender.
Mittwoch, den 6. Auguſt: Jm „Kaſino“ großes Militär-

Konzert abends 8 Uhr, anſchließend Tanzkränzchen.

Kunckfunkprogramm.
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Mittwoch, den 6. Auguſt.

1 Uhr: Börſen- unnd Preſſebericht.
4. 30—-6 Uhr: Konzert der Hauskapelle.
7.30--8 Uhr Vortrag: Dr Fritz Kopke: „Richard Wagner

in der Revolutionszeit.“
8.15 Uhr:

Puceini- Abend.
Eugenie Wilms, Opernſängerin.
Die Rundfunkhauskapelle.
1. Butterfly: Arie Eugenie Wilms.

Butterfly: Fantaſie Die Rundfunk-Hauskapelle.
Rosca: Gebet Eugenie Wilms.
Rosca: Fantaſie Die Rundfunk-Hauskapelle.
Boheme: Arie der Mimi Eugenie Wilms.
Boheme: Fantaſie Die Rundfunk-Hauskapelle.
Boheme: Walzer d. Muſette Eugenie Wilms.

Am Grotrian-Steinweg: Alex Nemeti.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht.

Nus Kreis und Nochßarkreilen,
Aus dem Kreiſe, 5. Aug. (Von der Ernte.) Die

Erntearbeiten ſind trotz der Niederſchläge, welche auch in
vergangener Woche wieder einſetzten, rüſtig vorwärts ge-
ſchritten. Luft und Sonne wirkten wieder trocknend, ſodaß
ein großer Teil Roggen und Gerſte geborgen oder in Diemen
zuſammengefahren werden konnte. Da auch die übrigen
Getreidearten ungemein raſch reifen, iſt außer Gerſte auch
bereits Hafer und vereinzelt ſogar Weizen von Binde- und
Ablegemaſchinen gemäht worden, ſodaß nunmehr der Wind
auch wieder über die Haferſtoppeln weht. Noch harrt aber
viel Arbeit, da der größte Teil des Ernteſegens erſt noch
geborgen werden muß, und der Himmel immer noch kein be-
ſtändiges Erntewetter verheißt, ſodaß der Landwirt noch
mit einer gewiſſen Sorge in die Zukunft blickt und jede ſich
bietende Gelegenheit benutzen muß, die Erntearbeiten zu
fördern.

(9) Gröbers, 5. Aug.

r

(Rotlaufſeßiche.) Jenerfährliche Wanderer, die Rotlaufſeuche, hat wieder eiwn-
mal in unſerem Orte und in der Umgebung Einzug ge-
halten und in einigen Betrieben Opfer gefordert. Der Ver
luſt iſt umſo herber, da meiſt ſchon ſchlachtreifere Tiere
von der Seuche befallen werden. Die Jmpfung gegen Rot
lauf, welche im Frühjahre vielfach mit Erfolg angewandt.
wurde, ſollte daher von Beſitzern von Borſtentieren nicht
unberückſichtigt gelaſſen werden.

(g) Lochau, 5. Aug. (Zur Waſſer verſorgung un-ſeres Ortes.) Von allen wirtſchaftlichen Fragen, die für
unſeren Ort von Jntereſſe ſind, iſt die der Waſſerverſor-
gung mit von größter Wichtigkeit, denn vor der Jnangriff-
nahme der bergmänniſchen Unternehmungen in unſerer Nähe
verfügte unſer Ort über die denkbar günſtigſten Waſſer-
verhältniſſe ſowohl in den Einzelbetrieben als auch in
allen öffentlichen Brunnenanlogen. Durch den Bergbau trat
dann die Waſſerkalamität im nördlichen und weſtlächen
Ortsteile auf, ſodaß ſich die Waſſer verſorgung dieſer Tetle
als notwendig erwies. Dies geſchah durch Anlage eines
Sammelbrunnens, von dem aus durch ein Rohrnetz und Waſ-
ſerreſervoir ſowie Auslaufſtänder Waſſer beſchafft wurde
Zwiſchen der Gemeinde und den Braunkohlenwerken iſt nun
ein Vertrag zuſtande gekommen, welcher auch die behörd
liche Genehmigung gefunden hat und die Waſſer verſorgung
regelt. Gegenwärtig finden nun die Hausanſchlüſſe aller
der Betriebe an das Rohrnetz ſtatt, welche früher aus
reichend Waſſer hatten und jetzt ohne Waſſer ſind, ebenſo
die Verſetzung der Auslaufſtänder an die Stellen der frü
herenn Gemeindebrunnen. Jm ſüdlichen Teile des Ortes
nach der Elſter zu, wo ſich auch Waſſermangel zeigte, haben

ge

die Braunkohlenwerke in den Einzelbetrieben durch Tiefer
legung der Brunnen und Pumpenanlagen fürc Waſſer geſorgt.Ob durch Fortſchreiten des Bergbaues das Waſſer hier noch
verſiegen wird, bleibt abzuwarten. Eine Erweiterung des

ohrnetzes, ſowie weitere Hausanſchlüſſe würden dann not
wendig werden. Jnwieweit der Bergbau durch Waſſerent-
ziehung nachteilig auf die Erträge in der Feldmark ein-
wirkt, bleibt einer beſonderen Beobachtung vorbehalten.

Halle, 5. Auguſt. (Ein ausgedehntes Steinkoh-lenfeld gefunden.) Hier traf man auf einem Schacht
in Gundelsdorf bei Kronach auf ein ausgedehntes Steinkoh-
lenfeld.

Hus Aem Reiche
W rra, 5. Auguſt. (Tödlicher Unglücksfall.) Eine

itwe, Mutter dreier Kinder, wurde in einer hieſigen Fär-
faſt während des Klärens von einer Transmiſſion er-
eßt, gegen eine Bretterwand geſchleudert und auf derStelle getötet.

p Nvnigeberg, 4. Auguſt Ein Automobil in den
regel gefahren.) Geſtern nacht fuhr das einem Gutsſitzer aus Gervanen gehörende Antomobil den verlängerten

Der Präſident der Repko bei Macrdonagld.

Paris, 5. Aug. Der Präſident der Repko wird laut
Havas heute mit Macedonald eine Unterredung ha-
ben, um ſich über die genauere Rolle zu vergewiſſern,
die der Repko bei der Ausführung des Sachverſtändigen-
Gutachtens zukommt.

Forderungen des „Iemnse“,
Paris, 5. Auguſt. Der „Temps“ zieht aus der gegen

wärtigen Sachlage Schlußfolgerungen, in denen es heißt:
Die Garantien für die Ausführung des Sachverſtändi-
gengutachtens müſſen ſo gehalten werden, daß ſie in
Deutſchland nicht als eine Zerſchlagung des nationalen
Gefühls ausgelegt werden können. Es muß fernerhin
der Nachweis dafür erbracht werden, daß eine Sabotage
des Sachverſtändigenberichts den Deutſchen teuer zu
ſtehen kommen wird. Schließlich muß die Frage der
Kriegsſchuld gänzlich geklärt werden, es kommt darauf
Wach die Anhänger der Revancheidee unſchädlich zu
machen.

Ententeoßiiere zur Generalinſnektion
in Dresden,

ſpektion vornehmen ſoll.

Nur öchwarz-rol-goldl.
Dortmund, 5. Auguſt. Der Kommandant der dritten
Diviſion gibt bekannt, daß am 11. Auguſt mit keiner
anderen Flagge, als wie mit der republikaniſchen ge-
flaggt werden darf. Die preußiſchen, provinzialen und
örtlichen Flaggen ſind verboten.

Die amklichen Brodußktennreiſe vom 5, Auguſt
Berlin, 5. Auguſt (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 188--193, Roggen märk.
Sommergerſte märk. 172—182, Futtergerſte 166-—-174, Hafer
märk. 155--164, Weizenmehl 25,25--28,25, Roggenmehl
21,25——23,50, Weizenkleie 10,50, Roggenkleie 10,20, 10,40,
Raps 280——285, Leinſaat 390,
kleine Speiſeerbſen 15,50——-17, Futtererbſen 14
luſchken 14, Ackerbohnen 13--15, Wicken 14--15,
Lupinen gelbe 17—-18, Rapskuchen 11,50, Leinkuchen
20--21, Trockenſchnitzel 9,50 —-9 60, Zuckerſchnitzel 20—-21,
Torfmelaſſe 6,40——6,60, Kartoffelflocken 23.

140-—147,

395, Viktoriagerbſen 22——24,
-15, Pe

7

Deviſen-Kurſe,
Berlin, 5. Auguſt.

Newyork (1 Dollar).
Amſterdam (100 FI.)
Brüſſel (100 Fres.)
Paris 00 Fres.)
London (1 Lſtr.)
Schweiz (100 Fres.)
Siockholm (100 Kr)

(100

rahtlos.) Am lich wurden notiert:
4,19 4,21.

161,69 162 51
20,1 20,25

22,64 22 76.
8,685 18, 775

78.80 79
111,92-

Kopenhagen 68 13Rom (109 Lire) 18,40 18 56
Prag (100 Kr.) 12,44 12 5

(100000 Kr.)
in Billionen Mark.

-11208.
68,47.

5,92 5,94.Wien
Alles

Korinthendamm entlang in den Pregel. Dem Vernehmen nach
war der Führer des Kraftwagens mit der Oertlichkeit nicht

genan vertraut Er hatte in der Dunkelheit und bei ſtarken-
Regen den Weg verfehlt. Während ſich die in dem Kraft-
wagen befindlichen älteren Perſonen zu retten vermochten
konnten zwei Kinder, ein Knabe und ein Mädchen nur als
Leichen geborgen werden.

Das Fiſenßahnunglück bei Meininger.
Meiningen „4. Auguſt- Zu unſerer geſtrigen drahtloſen

Mitteilung über das Eiſenbahnunglück bei Meiningen ver-
lauten noch folgende Einzelheiten: Jn der Nacht zum
Montag ereignete ſich in der Nähe von Schweinfudrth
auf der Strecke Würzburg Berlin ein ſchweres Eiſenbahn-
unglück. Ein von etwa tauſend Perſonen beſetzter
Sonderzug aus Thüringen nach Würzburg ſtieß auf der
Rückfahrt am Blinkzeichen der Station Mellrichſtadt auf
eine dort haltende Lokomotive, anſcheinend, weil das Blink-
zeichen überfahren wurde. Als das Unglück geſchehen war,
ſtand das Signal tatſächlich auf Halt. Der Zug
fuhr mit Schnellzugsgeſchwindigkeit auf die haltende Loko-
motive auf. Dieſer wurde die ganze Tenderanlage ein-
gedrückt, ebenſo wurde die auffahrende Lokomotive ſtark
beſchädigt. Der Packwagen wurde quer über die Gleiſe ge-
worfen und der erſte Perſonenwagen volllſtändig
zertrümmert. Der folgende Wagen wurde ebenfalls
aus den Schienen geworfen und der nachfolgende leicht
beſchädigt. Glücklicherweiſe ſind Menſchenleben nicht
zu beklagen, ſondern nur etwa 17 Schwerverletzte und
ebenſo viele Leichtverletzte. Die Schwerverletzten hatten mehr-
fach Knochenbrüche, Quetſchungen uſw. erlitten
und wurden in das Landeskrankenhaus Meiningen über-
geführt. Augenzeugen erklären, es ſei ein wahres Wunder,
daß das Unglück mit dieſen Menſchenmaſſen nicht ſchlimmer
ausging, und daß es bei dieſem Ausgang unter den ganz
unverantwortlich dürftigen Einrichtungen der Eiſenbahn zu
keiner noch größeren Kataſtrophe kam.

Bootsunglück bei Berlin.

Berlin, 4. Auguſt. Am Sonntagabend verſuchten auf
dem Müggelſee bei Rahnsdorf die Jnſaſſen eines mit zwes
Herren und einer Dame beſetzten Paddelbootes an einen
in voller Fahrt befindlichen Dampfer heranzukommen, um
ſich mitſchleppen zu laſſen. Es gelang ihnen auch, ſich an
einem Ausgnuckfenſter des Achterdecks feſtzu halten. Plötzlich
ſahen die entſetzten Paſſagiere, daß das Voot umkippte und
die drei Jnſaſſen hilfeſchreiend in den Fluten verſanken.
Da der Dampfer eine große Fahrtgeſchwindigkeit hatte
konnte er erſt nach mehreren hundert Metern zum Stehen
gebracht werden. In der inzwiſchen eingetretenen Dunkel-
heit war jedoch an eine Rettungsaktion ſeitens des Dampfers
nicht mehr zu denken. Augenblicklich iſt das Schickſal der
Berunglückten noch ungewiß-

Dresden, 5. Auguſt. Vor einigen Tagen ſind in Dres-
den eine große Anzahl Ententeoffiziere eingetroffen,,
Franzoſen und Engländer. Sie gehören der Kommiſſion
an, welche die Deutſchland aufgezwungene Generalin-

Funkcienſt der Ielunion,
Der nächſte Perlauf der bondoner Konferenz
London, 5. Auguſt. (Drahtlos.) Der Londoner Be

richterſtatter des „Matin“ faßte die für das Verfahren
der Konferenz von den Hauptdelegierten gefaßten Beſchlüſſe
wie folgt zuſammen:

1. Es dürfe keine allgemeine Ausſprache über die Lage
in Deutſchland und dein Urſprung des Krieges
ſtattfinden, da Herriot erklärt hat, daß er ſich ſolchen
Verſuchen entſchieden widerſetzen würde.

2. Die Arbeiten der Kommiſſion dürfen auf keinen Faßt
wieder aufgenommen werden, d. h. die erzielten Reſul-
tate ſtehen als ſolche feſt.

3. Die Deutſchen würden mit den Hauptdelegierten unter
Hinuziezhung des Miniſters und der Sachverſtändigen
arbeiten, deſſen Anweſenheit der Verlauf der Beſprechung
als notwendig herausſtellt. Gleichzeitig wird einer der deut
ſchen Bevollmächtigten, z. B. der Finanzminiſter, mit der
Repko über Fragen des Sachverſtändigenberichtes verhandeln.

Morguns Abſichten in Pondon,
Paris, 5. Auguſt- (Drahtlos.) Pierpont Morgan hält

ſich ſeit geſtern in London auf. Sofort nach ſeiner an
ſetzte er ſich mit ſeinem Teilhaber und den amerikan

ſchen Sachverſtändigen in Verbindung. Er hatte auch Zu
ſammenkünfte mit den verbündeten Delegierten. Der Lon-
doner Vertreter des „Petit Pariſien“ glaubt zu wiſſen
wenn die Bankiers der City ſich mit den von der Kon
ferenz für die Darlehensgeber vorgeſehenen Garantien nicht
zufrieden erklären, Morgan dieſe Garantien für ausreichend
beurteilen und zuſammen mit anderen transatlantiſchen Sach
verſtändigen eknen Teil der 800 Millionen- Anleihe bis zu
60 Prozent beſtreiten werde.

Um die Ruhßrräumung,
London, 5. Auguſt. (Drahtlos.) Dem Londoner Bericht

erſtatter des „Matin“ zufolge wird man es den Deutſchen
überlaſſen, ſich in der Frage des Ruhrgebietes mit Herriot
vder Theunis direkt ins Benehmen zu ſetzen.

Macdonglds geſtrige Erklürungen im
Unterhuus,

London, 5. Auguſt. (Drahtlos.) „Daily Telegraph“ ſchreibt
zu der geſtrigen Erklärung Macdonalds im Unterhaus, daß
der Premierminiſter offenbar über das Ergebnis der Kon
ferenz der Alliierten ſehr erfreut geweſen ſei. Er hatte
an und für ſich nicht viel zu den ſchon in den Händen
der Mitglieder befindlichen Jnformationen hinzuzufügen.
Heute werde die Erklärung noch etwas gründlicher analy-
ſiert werden, als es geſtern bei der kurzen zur Verfügung
ſtehenden Zeit möglich war-

Um den Paragraphen 18 des
Derjuiſler Dertruges.

Paris, 5. Auguſt. (Drahtlos.) Der geſtrige Tag der Lon
doner Konferenz war durch eine rege Tätigkeit der juriſtiſchen
Sachverſtändigen gekennzeichnet. Es wurden im Laufe des
Tages drei Sitzungen abgehalten. Die juriſtiſchen Sachver-
ſtändigen ſind zu dem Schluß gekommen, daß der S 18
des Verſailler Vertrages, auf Grund deſſen Frankreich zu
Sonderaktionen im Ruhrgebiet geſchritten war, durch den
Sachverſtändigenbericht nicht berührt und daher auch nicht ab
geändert werde. Der „Matin ſtellt feſt, daß im Großen
und Ganzen Frankreich und England auf dem bisherigen
Standpunkt verharren und die Entſcheidung über den Para-
graphen 18 lediglich einen Aufſchub erfahren haben.

Abbruch der engliſch- ruſſiſchen Konferenz.

Berlin, 5. Auguſt (Drahtlos.) Die „B. Z.“ meldet aus
London: Eine amtliche Mitteilung des Auswärtigen Am-
tes über die ruſſiſch-engliſche Konferenz beſagt: Nachdem
die Ausſchüſſe der engliſch-ruſſiſchen Konferenz den ganzen
Sonnabend und Sonntag getagt hatten, erfolgte am Mon-
tag nachmittag eine Vollſitzung, die bis 7,15 Uhr heute
früh andauerte. Da die ruſſiſche Abordnung außer Stande
war, die Abänderungsanträge und Bedingungen hinſicht-
lich des Artikels 14 des Vertragsentwurfs anzunehmen,
kam keine Einigung zuſtande und die Verhandlungen wur-
den ab gebrochen. Jrgend ein Abkommen wird nicht unter
zeichnet werden.

Kein Beginn der Kontrolle.
Verlin, 5. Aug. (Drahtlos.) Verſchiedene Morgenblätter

laſſen ſich aus Dresden melden, daß dort eine Kommiſſion
eingetroffen iſt, die aus engliſchen und franzöſiſchen Offizieren
beſtehe. Dieſe Meldung iſt unzutreffend. Die Beſprechungen
über die Modalitäten, unter denen die abſchließende Generak-
inſpektion vorgenommen werden ſoll, ſind zur Zeit in Ber-
lin noch im Gange und die Militärkontrolle bisher noch
nirgends aufgenommen worden. Die unrichtige Meldung
iſt wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß bei der Dres
dener Bezirkskommiſſion der Militärkontrollkommiſſion plötz-
lich ein Perſonalwechſel ſtattgefunden hat.

Der türkiſche Geſandte in Berlin.
Paris, 5. Aug. (Drahtlos.) „Havas“ meldet: Kemal Eddin

Samy Paſcha iſt zum Geſandten der Türkei in Berlin er-
nannt worden.

Deutſche Abgeordnete in London.
London, 5. Aug. (Drahtlos.) Der Reichstagsabgeordnete

Breitſcheid (Soz.) weilt in London und ſtattete geſtern
Herriot einen Beſuch ab: auch der Abgeordnete von Rhein-

Meran, 4. Auguſt. Jn der Sommerſtation St. Valen-
tin a. Heide iſt das Hotel „Zur Voſt“, wo auch das
Poſt- und Telegraphenamt untergebracht war,
nieder ge brannt. Außerdem fielen dem Feuer zwei Häup
ſer und drei Wirtſchaftsgebäude zum Opfer. Die Gäſte
konnten ſich rechtzeitig retten. Das Gaſthaus iſt vor 300
Jahren als Hoſpiz gegründet worden.

London, 4. Auguſt- Ein Unfall Mae Larens.)
Der a Weltflieger Mac Larens hat erneut einen
er erlitten, der ihn an der Fortſetzung des Fluges
hindert.
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Am Ringelſtkein.
Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus

von Fr. Ritzel.

21 Nachdruck verboten.Red doch kaa Zeig doher, was kaa Händ und ka Fiß
hot, Philipp. Du biſt zweiundzwanzig Johr alt, kimmſt
erſt jetzt zu de Soldate, weil du zwag Mol zurückgeſtellt
biſt wor'n, und willſt mit deim Vatter ſchon Grambol
(Streit) anfange, wege was, was in vier oder finf Johr
ſei könnt. Maanſt du aach vielleicht, ich tät mir's noch-
ſage loſe, ich hätt's mit dir. Dein Vatter guckt uns
ſowieſo iwer die Achſel an, weil mer gege eich ewe geringe
Leit ſinn, ſo ſoll ich mich aach vvunn ihm drum angucke
loſſe, daß ich Gehängſel (Liebſchaft) mit dir anfange, woraus
nie was Geſcheites werr'n kann? Schlag dir des aus em
Sinn. Wann du die drei Johr in Meenz beim Kommiß
abgekloppt hoſt, dann hoſt du ganz annere Gedanke, als
wie ums Fürſte Resche anzuhalte.

Röschen und Philipp waren am Eingang des Dorfes
angekommen und hatten den ſchmalen Fußpfad, der ſich
rechts um die hinter den Häuſern liegenden Obſtgärten hin-
zog, eingeſchlagen. An der Gittertüre eines großen Gartens
blieb der junge Mann ſtehen und begann nochmals: „Resche,
du werſt's dirs iwerlege; wenn ich der ſag, daß ich werk-
lich im Ernſt redd', dann kannſt du mirs glaawe! Komm
heit Owend e bische an eier Dor, dann will ich dirs ganz
genau expliziere, wie mer's mache!“

„Naa, Philipp, was ich geſagt hab', is geſagt! Adſchee,
ich muß haam, die Mannsleit warte uff ihr Eſſe!“ Da-
mit eilte ſie flüchtigen Fußes weiter.

„No. haſt du bald genug gebabbelt?“ rief da plötzlich
eine rauhe Stimme über den Zaun, und ein hochgewachſener
Alter näherte ſich auf dem von Levkoyen und Reſeda
eingefaßten Pfad der Gittertür. „Mach unn ſpann de
Grauſchimmel ein, daß de Frucht ereinkimmt; der Peter
muß nooch Jdſtein in die Apothek, die Mutter höt's wieder
emol mit ihrm Gicht zu tun!“

Aergerlich durchſchritt Philipp die Scheune und gelangte
in den- weiten gepflaſterten Hof des Bauerngutes, wo
zwei Knechte beſchäftigt waren, die Pferde vor zwei Leiter-
wagen zu ſpannen. Philipp ging in den Stall, holte die

ſtattlichen Grauſchimmel und führte ſie vor die Deichſel
des dritten Wagens. Sein Vater wartete, bis die beiden
Knechte ſich auf ihre Wagen geſtellt, die Zügel ergriffen
hatten und mit lautem „Hüh“ zum Tor hinausgefahren
waren, dann half er die Kummete auflegen, das Leit-
ſeil ordnen, immer vor ſich hinbrummend, wie es ſeine
Art war, wenn eine böſe Laune bei ihm vorherrſchte,
Endlich fuhr er den Sohn an: „Du werſt mer doch des
Fürſte Resche kaa Flattuſſe in de Kopp ſetze?“

„Jch?“ fragte Philipp wie verwundert.
„Ja du, ſtell dich nor net ſo, als wenn du kaa drei

zehle kennſt! Maanſt du, ich hätt' nitt geſehe, wie du
uff dem ganze Weg vum Acker her in ſie eingeredt hoſt?
Was hoſt du dann ſo Wichtiges mit dem Mädche zu
verhannele?“

Sie hot mir geholfe drauße beim Binne (Binden), do
mußt ich ihr doch „danke ſchön“ ſage,“ erklärte Philipp

„Das war mir awer e lang danke ſchön! Verdreh mir
dem Mädche nit de Kopp, ſag ich dir, ſonſt hoſt du's mit
mir zu tun! Der Hanphilipp is e braver Mann, do leid
ich nit, daß ſein Mädche mit meim Bub in e ſchlecht Gered
kimmt.

Damit wandte er ſich nach dem Hauſe und rief noch im
Fortgehen zurück: „Der Michel ſoll mir uff die junge
Gail Obacht gewe, daß nirx paſſiert.“

Ppbhilipp erwiderte nichts. Die Macht der Gewohnheit,
rückhaltlos die Autorität ſeines lebenserfahrenen Vaters an
zuerkennen, machte ſich bei ihm geltend, daß er nicht wagte,
ein Wort von ſeiner Neigung für das ſchöne Röschen ver-
lauten zu laſſen. Verdrießlich ſchwang er ſich auf den
Wagen, ergriff die Zügel, und breitbeinig im Vorderteil
des Wagens ſtehend, gebrauchte er die Peitſche, daß die
Grauſchimmel in raſchen Trab verfielen und der Wagen
raſſelnd die Dorfſtraße hinabflog.

Der alte Hanphilipp und der junge Philipp hatten recht
behalten. Ueber Nacht war ein ſchweres Gewitter über
die Taunusberge gezogen und hatte die ſeit Wochen ſchon
herrſchende drückende Hitze gemildert-

Friſcher hoben ſich die buchbewaldeten Höhen im Glanze
der Morgenſonne von dem blauen Himmel ab, und fröh-
lich leuchteten die Augen der Menſchen, denn das Wetter
hatte nur reichliche Regengüſſe gebracht und keinen Hagel,
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Scützen-bllde Merseburs,
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und Feuerwerk
u. a. Schlachtenmuſik gr. milit.
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WMittwoch, den 6. Auguſt 1924
S J abends 8,30 Uhr:

Monats Verſammlung
in Beth's Geſellſchaftshaus

Im Verlag des „Merſeburger Tageblatt“ iſt ſoeben erſchienen:

M
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Deutſches Spiel in vier Akten
Margarete Wedding.
Die Broſchüre iſt 38 Seiten ſtark, mit Widmung an die
Deutſchen im Ausland verſehen, dauerhaft broſchürt in
3farbigem Umſchlag. Die äußerſt künſtleriſche Zeichnung
des Titelbildes wurde von unſerem bekannten Heimat-

Zu beziehen von unſeren Geſchäftsſtellen Hälter-

45 Prehger

Alfred Weßner-Collenbey ausgeführt und
wirkt ſehr anſprechend.
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Preis 1,50 Wark.

ſo daß keinerlei Schaden an den Fluren oder an dem noch
daſelbſt ſtehenden Getreide entſtanden war.

Ganz beſonders luſtig gebärdete ſich der jugendliche Teil
der Bewohner Weſterhahns, hatte er doch auch alle Urſache
dazu. denn heute war ja der ſo lang erſehnte Tag der
Kirchweihe gekommen.

Auf dem Platz vor dem Wirtshaus „Zur Stadt Wies-
baden“ war der Kerwebaum aufgerichtet; ein Karuſſell und
einige Buden ſtanden ringsum, jetzt noch, ſolange der Gottes-
dienſt dauerte, mit Zeltleinwand umzogen, während in dem
Wirtshauſe ſelbſt und in deſſen Hofe ein reges Leben
herrſchte. Galt es doch, ſich für den zahlreichen Beſuch
aus der ganzen Umgegend zu rüſten, denn die Weſter
hahner Kerb war eine der beliebteſten im ganzen Um
kreis und wurde beſonders von den Städtern mit Vorliebe
beſucht, hauptſächlich wohl aus dem Grunde, weil das Wirts-
haus „Zur Stadt Wiesbaden“ ſich einer ausgezeichneten
Küche rühmen durfte, wie man ſie ſonſt auf den Dörfern
nirgends mehr antraf.

War doch die Wirtin, die dicke Frau Lenzinger, Köchin in
einem der erſten Hotels der Weltkurſtadt geweſen und
verſtand es vortrefflich, die verwöhnteſten Gaumen der
Städter zu befriedigen, wie auch der Wirt, der aus der
Gegend von Oppenheim in Rheinheſſen ſtammte und dort
noch Weinberge beſaß, es ſich zur Ehre rechnete, ſtets einen
guten Schoppen Wein zu mäßigem Preiſe zu führen.

Vor einigen Jahren war ein geräumiger Saal an das
Haus angebaut worden, in dem ſich famos das Tanzbein
ſchwingen ließ, Grund genug, um auch die tanzluſtige Jugend
aus den Nachbardörfern nach Weſterhahn zu ziehen.

Eben läutete das Vaterunſerglöckchen vom Kirchturm, ein
Zeichen, daß der Gottesdienſt ſeinem Ende nahe.

Die Wirtstochter und drei für die Feſttage noch angewvr-
bene Aufwartemädchen ſtanden der Gäſte harrend um den
Schenktiſch herum, während der Wirt mit einem Knecht ein
Bierfaß herbeirollte. Mit einem „Hopla“ hoben die beiden
Männer das Faß empor und ſtellten eine Reihe hoher,
zylindriſch geformter Gläſer herum.

Scheu wichen die Mädchen vor den ungeſchlachten Be
wegungen der beiden zurück, was den Alten zu der in
lachendem Ton gegebenen Bemerkung veranlaßte: „No, mir
verbreche eich nit!“w Fortſetzung folgt.
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Das prachtvollste Schneeweiß
zeig jede Wäsche, cüe mit Si] dehandell ist.

Sil Henkel's vellebtes Sleich- und Waschmſttes
c

als Zusata zur Seitenlauge gedraucht, ersetzt dte ums ländliche Rasenbleiche.

OMNE CHLOR

n S T7 Tr57 m a e
III

ſtraße 4 und Gotthardtſtraße 38.

e PDurchſchlag-
Zum Vertrieb eines erſtkl. Bayer.

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut.
MädchenGchul-Gchürzen
weiß, reicher Auswahl, in allen Größen
und Stoffarten 95 Pfg., 2,95, 3 60, 4,95

und höher.

Knaben GSchürzen 150 t
und höher.

Schürzen aller Art für Damen
Beachten Siebitteſtets meine Schaufenſter

A Henckel Oelgrube 29, gegr. 1828
3 y Fernſprecher 615

Jahresproduktion:

öeherhohat des BruortHetledenerberchan-Oerehns

Argen Bruddon de hale a

Grösstes Ziegelwerk des Festlandes.
40 Millionen Steine.

Modernster Sommer- und Winter Betrieb.
Schnellste Belieferung. Billige Preise.
Hauptverwaltung Halle a. S., Königstr. 93.

Fernruf 7606, 1348, 1349 und 1080.

MilchEiweißKraftfutters wird für
den Kreis Merſeburg ein bei der maß-
gebenden Kundſchaft beſtens einge-
führter

Vertreter
ſofort geſucht.

Gefl. Angebote mit Referenz. unter
269/24 an die Expedit. d. Blattes.

Bau und Düngekalk Großhandlung ſucht

tüchtige Vertreter,
Spezialgeſchäft für Wirk- u. Wollwaren

Buyeriſche Ochſen,h hochtragende
Beil kühe,Ancl Pferde J t 35 S für Hand- und Kraftbetrieveingetroffen. 72 reits a en er W in grosser Auswahl sofort abHauptgenoſſenſchaft f. Viehverwertung De iel Ter er men dee. G. m, b. H. für 1925 wird wieder in ſeiner früheren gediegenen Aufmachung h m uin unſerem Verlage erſcheinen. Herr Kun Weßner leitet S Lünstigen La ungsbedingungen.
Landwirtſchaftlicher Organiſationen, e e iethe n Der 3 ein h g rHeimatkunde Sjat ſeine tatkräftige Mitwirkung zugeſagt. e Freunde unſeresHalle a- S., vorbildlichen Kreiskalenders werden auf ſeine Wiedererſcheinung S A. Knaue r
Delitzſcher Straße 8. Fernruf 6385. aufmerkſam gemacht und um freundwillige Förderung gebeten. W Dürrenberg S

W Verlag des Merſeburger Tageblatt hKreisblatt 090900090000090e

chwaben, Mäuse usw. die
rigen Nicopräparate.

rie R. Kupper, Markt I7.

W ANZ M Merſeburger Druck-n.Verlagsanſtalt

Merſe
D

L. Baltz.

die nachw. beſtens bei d. Landkundſchaft eingeführt

burger

ſind u. dieſe regelm. perſ. beſuchen, geg. hohe Pro
viſion. Ausf. Ang. mit Referenzen unter L. L. 7053
beförd. Rudolf Woſſe, Leipzig.
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7 52W cCentrirugen,
e I Butterfässer

a Sommersprossen weg?!Leidensgfährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch
einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gäne lich
beſeitigte. Frau ElisabethEhrlich Frankfurt

blütter
für die Schreibmaſchine

jedes W a we
zu haben im

Merſeburger Tageblatt

(Kreisblatt).!

Junge Mann wünſcht
die Bekanntſchaft einer
jungen, chriſtl. geſ. Dame
im Alter von 18--22 J.
am liebſten vom Lande.
Spät. Heir. nicht ausge
ſchloſſen. Verſchwiegen
heit Ehrenſache! Angeb.
unt. 270/24 an die Ex
pedition dieſes Blattes.

Hypothekengeſuch.
Landwirtſchaft bei Groß

Gräfendorf, Bez. Merſe
burg, Wert 600 000 Gold
mark ſucht 1, Hypothek
von 50 000 Goldmark.
Wegener Ueumann.

Berlin H. 2., Schmidſtr. 13.

I

Tauſche große

4 Zimmerwohnung
mit Diele, Bad und allem

z Zubehör in Merſeburg
gegen gleiche oder größere

in anderem Ort,

dieſes Blattes.

auszu kaufen geſucht,
mögl. mit Garten und
bis 8 Zimm. Anzahl. 26*
des VBrandkaſſenwertes.
Wonatliche Abzahlung de
Reſtſumme. Ausführli
Angebote unter 539

a. M. 452, Schließfach 47 an die Exped. d. Blatte
e ä

Anfragen erbeten unter
268 24 an die Exped.
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ſetzes wird dies hierdurch mit dem Bemerken bekannt ge

dieſer Bekanntmachung im Regierungsamtsblatt, Widerſprü-

zum 6. September d. Js. bei dem Bezirksausſchuß ſchriftlich

zu Merſeburg Erweiterungsbau der Regierung, eine Treppevor dem Verwaltungsgerichts-Drektor r ß e

erhebt,
zeiliche

geſtellten oder verliehenen Rechts nicht mehr die ünterlaſſung

ſhließen,

trägen ſind eine

zur Unterdrückung des Frauen und Kinderhandels vom

Regelung des Reichshaushalts für das Rechnungsiahr 24

Beilage zu Ar. 182 des Merſeburger Tageblattes

Amkliche Bekanntmachungen des bundrautsamtes,

Vetrifft: Veränderungen an Denkmälern, Gräberfeldern
uſw. von hiſtoriſchem Wert.

Aus Anlaß eines Einzelfalles bringe ich den Gemeinde
69 desbehörden, die in Kreisblattesvon 1887 erlaſſenen Verordnung wiederholt in

Erinnerung, na welcher weſentliche Veränderungen an g. oriſchen Denkmälern, Gräberfeldern uſw.
aus römiſcher, heidniſch-germaniſcher oder unbeſtimmter vorge-
ſchichtlicher Zeit nach 8 30 des An i tsgeſetzes vom
1. Auguſt 1883 nur auf Grund eines durch die vorgeſetzte
Aufſichtsinſtanz zu genehmigenden Gemeindebeſchluſſes vor
enommen werden dürfen Die Gemeindebehörden weiſe

an, die eintretendenfalls hiernach zu faſſenden Gemeinde
beſchlüſſe mir vorzulegen. Merſeburg, den 28. Juli 1924.
Der Landrat.

Schonzeit.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat in ſeiner Sitzung

am 16.“ Juli 1924 betreffs der Jagd für den Umfang des
Regierungs eetrke Merſeburg folgendes beſchloſſen.

Der Aufgang der Jagd auf Rebhühner, Wachteln und
ſchottiſche Moorhühner wird auf Montag den 25. Auguſt
d. Js. feſtgeſetzt;

a. der Aufgang der Jagd auf Birk-, Haſel- und Faſanen-
hähne und Hennen wird auf Montag, den 29. September
d. JJs. feſtgeſetzt;

3. die Schonzeit für Biber wird auf das ganze Jahr
1924 ausgedehnt.

Merſeburg, den 16. Juli 1924.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg. gez. Dr. Loeſener.

Veröffentlicht: Merſeburg, den 31. Juli 1924.. Der Landrat
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf
Grund der 88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909, RGBl. S. 519, mit Ermächtigung des Herrn Mini-
ſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes
angeordnet:

81. Das Gehöft des Rittergutes Modelwitz bildet einen
Sperrbezirk.

s A. Für die Sperrbezirke treten die in den 88 1-4, 6 und
7 der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Regie
rungspräſidenten vom 13. Juli 1920 veröffentlicht in
Stück 29 Seite 210 des Amtsblattes der Preuß. Regierung
in Merſeburg und in Stück 58 Nr. 416 der amtlichen An
ziger für den Kreis Merſeburg getroffenen Anordnungen
n Kraft. Ferner treten bezw. bleiben für das Gebiet der
Amtsbezirke Cursdorf, Dürrenberg, Frankleben und Papitz
die in der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 14. September 1922 ver
öffentlicht in Stück 39 Seite 210 des Amtsblattes der
Preuß. Regierung in, Merſeburg und in Stück 45 Nr. 216
des Kreisamtsblattes getroffenen Anordnungen in Kraft.
Merſeburg, den 30. Juli 1924 Der Landrat

Bekanntmachung.
Die Firma Otto Wiegand, Lederfabrik in Merſeburg, hat

bei uns den Antrag geſtellt: 1. Die gewerbepolizeiliche Ge
nehmigung zur Errichtung des Neubaues eines zur Leder
fabrikation beſtimmten Fabrikgebäudes auf ihrem Fabrik

Dienstag, den 5. Auguſt 1924.

1. für die allgemeine Reichsverwaltung
a) im ordentlichen Haushalt mit 5358 Millionen Gold-

mark Einnahmen und Ausgaben,
b) im außerordentlichen Haushalt mit 733 Millionen

Goldmark,
2. für die Ausführungen des Friedensvertrages
a) im ordentlichen Haushalt mit 461,6 Millionen Gold-

mark,
b) im außerordentlichen Haushalt mit 179,9 Millionen

Goldmark. Der Reichsminiſter der Finanzen wird er-
mächtigt, zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaben 169,7 Millionen Goldmark durch Anleihen
beizubringen.

Zur Zahlung von Entſchädigungen auf Grund der Ge-
waltſchuldenverordnung und des Liquidationsſchädengeſetzes
ſowie zur Finanzierung von Reparationsleiſtungen Schuld
verſchreibungen bis zu 180 Millionen Goldmark zu be-
geben

Zur Befriedigung unabweisbarer durch die Nachwirkungen
des Krieges hervorgerufener Bedürfniſſe nötigenfalls die
Garantie zu übernehmen, ſofern dadurch eine Ausgabe
vermieden wird, der ſich das Reich ſonſt nicht hätte ent-
ziehen können.

Bei Zahlungen für das Reich, die vor der Fälligkeit
erfolgen, einen angemeſſenen Abzug zu gewähren.

Handel und ehr. Jm Reichsanzeiger vom 28. Juli
24 wird eine Liſte von Verſicherungsunternehmern ver-
öffentlicht, denen unter Anerkennung als kleinere Vereine
vom Reichsaufſichtsamt für Privaterſicherungen die Erlaub-
nis zum Geſchäftsbetrieb erteilt worden iſt oder bei denen
Beſtandsveränderungen genehmigt worden ſind.

Der am 27. Juni 23 unterzeichnete Vertrag zwiſchen
Deutſchland und Eſtland über die Regelung der mit den
Ereigniſſen des Weltkrieges zuſammenhängenden Fragen wird
im Reichsgeſetzblatt Teil 2 Seite 159 durch Geſetz vom 12.
Juli 24 publiziert. Nach ihm werden die beiden Länder
in ihren wechſelſeitigen Handelsbeziehungen den Grundſatz
der Meiſtbegünſtigung anwenden auf:

1. die Ausfuhr, die Wiederausfuhr und das Recht der
zollamtlichen Einlagerung,

2. die Zollförmlichkeiten,
3. Erwerb und Beſitz von ſowie Verfügung über be-

wegliches und unbewegliches Vermögen,
4. die Zulaſſung von Handelsgewerben, Jnduſtrie und

werkſchaften, des Afa- und Beamtenbundes und der Or-
der Kriegsbeſchädigten veranſtaltet wurde. Auf

ieſer ſprach neben dem franzöſiſchen Pazifiziſten Profeſſor
Balmain der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Stroebel,
der in tönenden Worten den Beweis der Mitſchuld
Deutſchlands am Weltkriege zu liefern verſuchte, um dadurch
aufs neue ſeine und ſeiner Partagenr en Friedensliebe
zu dokumentieren. Aber damit ni genug, verſtieg ſich
Profeſſor Gumbel von der Heidelberger Univerſität in
ſeinem Schlußwort zu der ſkandalöſen Bemerkung in Ge
denken an unſere ruhmreichen Toten des Weltkrieges: „die

ich ſage nicht auf dem Felde der Unehre ge-
fallen ſind, aber die doch auf gräßliche Weiſe ums
Leben kamen.“ Daß ſolch eine bodenloſe Gemeinheit ein
Profeſſor unſerer berühmteſten Univerſität über die in
Ehren Gefallenen des Weltkrieges ausſpricht, iſt das Un
erhörteſte, was ſich bisher ein deutſcher Demokrat oder
e an Vaterlandsloſigkeit geleiſtet hat, und verdient
gebührend feſtgehalten zu werden. Mit Recht hat dieſe
Bemerkung überall, wo ſie bekannt wurde, unter deutſ
fühlenden Menſchen ſtärkſte Empörung ausgelöſt. Die He
delberger Studentenſchaft hat in einer Verſammlung hierzu
einen Beſchluß gefaßt, in dem es u. a. heißt: „Durch dieſe
Aeußerung hat Profeſſor Gumbel das Andenken derer in
den Schmutz gezogen, die für uns den Heldentod erlitten
Er hat die Ehre aller derer geſchändet, die als Helden
geblutet und ihre Pflicht gegenüber dem Vaterlande er
füllt haben. Herr Dr. Gumbel hat damit bewieſen, daß
er außerhalb des deutſchen Volkes ſteht, für deſſen Ehre
und Gefühl er kein Verſtändnis beſitzt.“
Studentenſchaft ſah ſich daher veranlaßt, Rektor und
zentenſchaft der Univerſität zu bitten, Dr. Gumbel aus
dem Lehrkörper der Heidelberger Univerſität auszuſchließen,
denn nach ihrer Anſicht legt dieſer auf Grund ſeiner Aeuße
rung keinen Wert darauf, Lehrer an der Heidelberger Uni
verſität zu ſein.

Der Verlauf dieſer Heidelberger „FriedensPerſammlung“
iſt ein würdiger Auftakt zu der von der Reichsregierung
für den 3. Auguſt vorgeſehenen Gedenkfeier für unſere im
Weltkrieg gefallenen Brüder. Wie ſagte doch Prof. Bohle
in Kapſtadt? „Solange man in Deutſchland die Ehre nicht
über Gut und Blut ſetzt, ſondern ſich vor dem Zuſammen
ſchießen von Gut am Rhein uſw. fürchtet, ſolange wird

Landwirtſchaft,
5, den Schutz des gewerblichen Eigentums.“
Die Meiſtbegünſtigung findet auch Anwendung auf die

Behandlung von Kaufleuten und anderen Gewerbetreiben-
den, die im Staate ihres Wohnſitzes die geſetzliche Steuer

durch Reiſende im Gebiete des anderen Landes baren
kauf machen oder Beſtellungen oder Mitführung von Mu-
ſtern ſuchen. Sie ſollen hinſichtlich der Abgaben wie Staats-!
angehörige des eigenen Landes, auf keinen Fall
ſchlechter als Angehörige eines dritten Landes
werden.

Die Angehörigen der beiden Länder haben im Gebiete
des anderen Landes freien Zutritt zu den Gerichten und
den dieſen gleichgeſtellten Behörden. Dies gilt jedoch nicht
für die Gewährung des Armenrechts und die Befreiung
von Sicherheitsleiſtungen für die Prozeßkoſten.

Beide Länder geſtatten einander die freie Durchfuhr für
die Beförderung von Perſonen und Gütern in jeder Ver-gelände, Vorwerk 15--19 in Merſeburg zu errichten und

2 das Recht ſicherzuſtellen bezw. zu verleihen, a) in dem
bereits vorhandenem Umfange 15 ebm. b) nach dem
Ausmaße der geplanten Fabrikerweiterung bis höchſtens 40
ebm. Waſſer ſtündlich (gleich rund 4,07 bezw. 11,12 ſkl.)
aus Brunnen bezw. aus der Saale (dem Mühlgraben) zu
entnehmen, zur Keſſelſpeiſung und Lederfabrikation, ins
beſondere zum Weichen, Aeſchern, Wäſſern und Gerben zu
benutzen und die Abwäſſer von jetzt 15, ſpäter höchſtens40 ebm. in der Stunde nach vorheriger Klärung der Saale
wieder zuzuführen. Gemäß Ziffer 18 flgd. der Ausfüh
rungsanweiſung zur Gewerbeordnung für das Deutſche Reich
vom 1. Mai 1904 und der 88 65 bis 67 des Waſſerge-
macht, daß die Zeichnungen und Erläuterungen bei dem
Landratsamte und der Polkizeiverwaltung in Merſeburg und
bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden
können. Einwendungen gegen die gewerbepolizeiliche Gep
nehmigung ſind binnen 2 Wochen nach Veröffentlichung

che gegen die Verleihung des nachgeſuchten Rechts ſind bis

in 2 Stücken anzubringen. Zur Verhandlung über den
Antrag und zur Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
ſprüche wird Termin auf Montag, den 15. September d. Js.
vormittags 9 Uhr, in dem Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes

Loeſener anben
raumt. Jm Falle des Ausbleibens des Antragſtellers oder
der Einſprechenden wird gleichwohl mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden. Wer innerha
der angegebenen W gegen die Erteilung der gewerbe
polizeilichen Genehmigung Eenwendungen und gegen die
nachgeſuchte Sicherſtellung bezw. Verleihung Widerſpruch nicht

verliert ſein Widerſpruchsrecht. Die gewerbepolt-
Genehmigung und die Sicherſtellung bezw. Verlei

dung haben die Wirkung, daß wegen nachteiliger Wirfungen
er Ausübung des der Antragſtellerin genehmigten, ſicher

er Ausübung, vielmehr nur noch die Herſtellung von ſolhen Einrichtungen, welche die nachteiligen Wirkungen an
oder Entſchädigung verlangt werden kann. Jnner-

alb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge auf Verés
eihung des Rechts zu einer Benutzung der Saale (des Mühl

4rgens) zu ſtellen, durch welche die von der der Antrag
terin beabſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes beeinträchtigt
erden würde; ſpätere Anträge auf Verleihung werden in
ieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden. Dieſen Ar

x Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan
3 Ausfertigungen beizufügen. Merſeburg, den 19. Juli

Wexöß Der Bezirksausſchuß. von Podewils. B, A, 2321,
eröffentlicht: Merſeburg, 30. Juli 1924. Der Landrat

lieſehe der Dorwoche,
Allgemeine Verwaltung: Die internationale Uebereinkunft

O. September 1921 iſt laut BekanntJuli 24 (Reichsgeſetzblatt Teil 2 Seite uite 202) vom deutReich ratifiziert und die Ratifitationsurkunde am 8. V
terlegt wordege des Völkerbundsſekretariats in Genf hin

teuern: Nach dem Geſetz über die weitere vorläufige

am 28. 7. 24 (Reichsgeſetzblatt Teil 2 Seite 17 belan-

gen auf, in denen der Gedanke „Nie wieder Krieg“ ver-

reits am 26. v.

kehrsrichtung und auf jedem Verkehrsweg, einerlei, ob die
Durchfuhr unmittelbar oder über ein drittes Land erfolgt.
Die Durchfuhr ſoll durch keinerlei Durchfuhrverbote verhin-
dert werden. Ausnahmen ſind geſtattet, wenn ſie für alle
Länder gelten

1. in Bezug auf Kriegsgerät,
23 aus Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit,
31 Suit Gründen der Geſundheit oder für die innere

Jolizei,
4. in Fällen, in denen die Erzeugung, Vertrieb oder

Verbrauch von Waren im Jnland Einſchränkungen
oder Verboten unterliegt.

Auf den ſtaatlichen Verkehrsmitteln zu Lande und zu
Waſſer ſollen Güter des einen Teils hinſichtlich der Ab-
fertigung, Beförderung und der Beförderungspreiſe nicht
ungünſtiger behandelt werden als gleichartige Güter des
anderen Teiles auf den gleichen Strecken

Die vertragſchließenden Teile werden Angehörige des an-
dern Teils keinen anderen oder höheren direkten oder in-
direkten Abgaben, Steuern oder Gebühren unterwerfen, als
Du z nen Angehörigen oder die Angehörigen eines dritten

ndes.
Vom Grundſatz der Meiſtbegünſtigung ausgenommen ſind
I. die einem dritten Staate im kleinen Grenzverkehr
gewährten Begünſtigungen,
24 die einem dritten Staate auf Grund einer Zollver-

einigung zugeſtandenen Begünſtigungen,
3; die vom deutſchen Reich auf Grund der den Welt-

krieg beendigenden Friedensverträge zugeſtandenen Be-
günſtigungen,

4. die in Verträgen über den Ausſchluß von Doppel-
beſteuerung oder über die Gewährung von Rechts
ſchutz und Rechtshilfe in Steuerſachen zugeſtandenen Be-
günſtigungen,

54 die von Eſtland an Finnland, Lettland, Litauen und
Rußland oder von Deutſchland an Oeſterreich oder
Litauen gewährten Begünſtigungen.

Beide Teile werden mit tunlichſter Beſchleunigung einen
umfaſſenden Handelsvertrag abſchließen und tunlichſt bald
in Verhandlungen treten zwecks Abſchluß das Abkommen
über den Ausſchluß der Doppelbeſteuerung und die gegen-
ſeitige Rechtshilfe in Steuerſachen, den Rechtsſchutz und
die Rechtshilfe in bürgerlichen Rechtsangelegenheiten, einen
Se rbertrag. die Behandlung der Nachläſſe, des Luft-

erkehrs.
Etwaige Meinungsverſchiedenheiten über die Anwendung

und die Auslegung dieſes Abkommens ſollen von einem
gemiſchten Schiedsgericht entſchieden werden.

Durch Verordnung zur Abänderung der Verordnung zum
Schutze des Funkverkehrs vom 24. Juli 24 (Reichsanzeiger
vom 30. Juli 24) wird Paragr. 7 der Verordnung zum
Schutze des Funkverkehrs vom 8. März 24 aufgehoben.

Fricedenstuumel!

Während die demokratiſchen Miniſterpräſidenten von Frank-
reich und England ihrer Friedensliebe dadurch Ausdruck
verleihen, daß ſie ſich nach den Anſtrengungen der Lon
doner Konferenz durch die gewaltigſte Flottenſchau, die je
die Welt geſehen, in Spithead ergötzten, rufen unſere De-
mokraten und Sozialiſten ihre Anhänger zu Veranſtaltun-

treten wird. Für den 4. d. Mts. waren ſolche in Ber-
lin, Hamburg und Frankfurt a. M. geplant, nachdem be-

Mts. eine ähnliche in Heidelberg von

Deutſchland nicht frei!“
Ein Zwangsſyndikat im Rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenbergbau.

Eſſen, 4. Aug. Die Verhandlungen über die Schaffung
eines neuen rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenſyndikates haben
ſich nunmehr ſo zugeſpitzt, daß mit einem Verfall der bis-

für ihr Geſchäft entrichtet haben, wenn ſie perſönlich oder j herigen lockeren Bindung im Kohlenbergbau mit dem 1. Ok
An fober beſtimmt zu rechnen iſt.

j freie Wettbewerb auf dem Ruhrkohlenmarkt mit allen ſeinen
Zutreffendenfalls würde der

ſchweren wirtſchaftlichen Schädigungen einſetzen. Die kleinen
Welt ig leiſtungsfäht würden dabei am ſchlebehandelt h wenig leiſtungsfähigen Zechen würden ſchlech

teſten fahren. Da die Ruhrzechen zu einem beträchtlichen
Teil auf den ausländiſchen Abſatz angewieſen ſind, würde
das Ausland in erſter Linie den Gewinn von dieſem Kampf
haben. Es darf allerdings nicht vergeſſen werden, daß das
Kohlenwirtſchaftsgeſetz noch in Wirkung iſt, und daß dieſes
die Möglichkeit bietet, ein Zwangsſyndikat zu ſchaffen, und
da der Fiskus nicht unerheblich am Ruhrkohlenbergbau be
teiligt iſt, ſo liegt die Schaffung eines ſolchen Zwangsſynde
kates, das mit dem Fiskus allen anderen Zechen die großen
Koſten eines gegenſeitigen Kampfes erſparen würde, durch
aus im Bereich des Möglichen.

Umniformfimmet,

Mit dieſem ſchönen Wort. beſchwert ſich die ſozialdems-
kratiſche „Volksſtimme“ aus Chemnitz darüber, daß bei vie-
len Veranſtaltungen darauf Wert gelegt wird, daß die
Teilnehmer in irgend einer Uniform erſcheinen. Sie ſchreibt:
„Ueberall tritt die Uniform in den Vordergrund. Dieſem
Uniformfimmel ſollte ſchleunigſt Einhalt geboten werden,
wenn wir nicht in den alten Militärſtaat zurückſinken wol
len.“ Und das im Augenblick, wo die Sozialdemokratie
ihre Hausmacht, das Reichsbanner SchwarzRot-Gold uni-
formiert und nach den Worten des Herrn Paul Löbe in
Regimenter und Brigaden einteilt. Eine merkwürdige Kon
ſequenz!

Um häufigen Jrrtümern vorzubeugen, teilen wir mit,
daß ſich in der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion
zwei Abgeordnete mit dem Namen Schmidt befinden, näm
lich: Abg. Otto Schmidt (Eiſenbahnoberſekretär) Ste t-
tin, Abg. Otto Schmidt Hauptmann a. D.) Han
nover. Wir bitten bei beſonderen Zuſtellungen an dieſe
Herren darauf. achtzugeben.

lüreifswaulde proteſtiert gegen Barbuſſe.
Greifswalde, 4. Auguſt. Jn einer Antrikriegskundgebung

ſollte am Montag, den 4. Auguſt der Franzoſe Henry
Barbuſſe ſprechen. Die Deutſchnationale u. die Deutſche
Volkspartei ſowie die Greifswalder Bürgerſchafts- Verbände
erheben energiſchen Proteſt dagegen und wollen mit allen
geſetzlichen Mitteln durchſetzen, daß der Franzoſe den To
ren Greifswaldes fernbleibt. Jn dem Aufruf heißt es un
ter anderem: „Jn Greifswalde darf kein Franzoſe, mager heißen, wie er will, ſprechen, ſolange unſere der
am Rhein und Ruhr nicht befreit und erlöſt ſind.“

ſchägt ſich, vertrügt ſich.
Jm Augenblick ſchlägt ſichs. Franzoſen und Tſchechen

nämlich. Jn dem ſo herzlich befreundeten Tra mußten
kürzlich einige franzöſiſche Großinduſtrielle unter dem drin
genden Verdacht umfangreicher Zollhinterziehungen verhaf
tet werden. Für das „Echo de Paris“, das er für aus
geſchloſſen erklärt, daß ein Franzoſe einen Tſchechen ſollte
betrügen können, gilt es als ausgemacht, daß ſchamloſe,
anonyme deutſche Umtriebe dieſe Verhaftung veranlaßt ha-
ben. Dieſelbe Gazette findet es unerhört, daß man ſich
in Prag erfrecht, franzöſiſche Gauner mit anderen Gau-
nern in ein und dasſelbe Gefängnis zu ſperren. Der fran
zöſiſche Geſandte verſuchte, ſeine Landsleute aus der un
angenehmen Lage zu befreien. Er begann mit Drohungen
bei den tſchechiſchen Behörden und ſtellte ſeine Schützlinge
als unantaſtbare Ehrenmänner hin. Da aber die Tſchechen
gerade eben am eigenen Leibe erfahren haben, daß auch
der Titel „Generaldirektor“ Gauner verbergen kann, wink-
ten ſie ab. Als der Geſandte u keine Frrilaſſung gegen
Stellung einer Kaution erwirken konnte, ſteckte er ſich hin
ter den Chef der Zollverwaltung Cohn und klopfte ver
traulich auf ſeine Brieftaſche. Er wurde ſogleich verſtan-
den. Herr Cohn gedachte aber, ein allzu fettes Schnitt
chen zu machen, und das Geſchäft zerſchlug i obwohl
Herr Cohn ſo anſtändig war, von ſeiner erſten rderung
eineinhalb Millionen Kronen auf 500 000 Kronen her-ziert der Haushalt

den dortigen Ortsgruppen der Friedensgeſellſchaft, der Ge unterzugehen. Das ſchlimmſte aber iſt, nach dem Weh
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und Ra gelbe der Echo de Paris“ zu ſchätzen, daß
Errichtung einer neuen Gasanſtalt, um dieinzwiſchen di

ſich die verhafteten Franzoſen ebenfalls bemüht hatten,
einer deutſchen Geſellſchaft übertragen wurde.

h a Alberts Ehrenſäbel.m

Paris,
Könides
ſchenk. Dieſer Säbe
den Goldſchmieds Falize,
Havre,ilben Kronprinzen durch den radikalen ünterſtaatsſekretär
der Handelsmarine, Leo Meyer, Bürgermeiſter der Stadt Le
Havre, überreicht worden.

Der König der Belgier hat den franzöſiſchen Ehrenſäbel
J iaient. Er hat ſich mit Aufopferung für Frankreich ge-

agen.

Ein neuentdecter Doppelſtern im Sternbilde Walfiſch.

Ueber 300 Jahre mußten vergehen, ehe das Geheimnis
eines ſeltſamen Sterns aufgedeckt werden konnte. Jm Jahre

1596 entdeckte der frieſiſche Pfarrer David Fabricius im
Sternbilde des Walfiſches einen hellen Stern, den er vor-
e niemals geſehen hatte. Nur wenige Wochen war der
de

wird nächſten Montag in Le

7 7

S tern ſichtbar, denn ſuchte Fabricius ihn vergeblich. Da
der Stern ein Geſtirn ſein konnte, das ſeine Heiligkeit
wechſelte, darauf iſt der Pfarrer nicht gekommen. iele
Ppre ſpäter wurde der Stern dann nochmals gefunden.
Die Aſtronomen ſtanden damals vor einem Rätſel und
nannten daher den Stern „Mira Ceti“: „Der Wunder-
bare im Walfiſch“. Der amerikaniſche Aſtronom Jop von
der großen Sternwarte auf dem Berge „Mount Wilſon“
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat in
neueſter Zeit durch Erforſchung des Lichtes des Sternes
mit einem Spektralaparat Eigentümlichkeiten in dem Spek-
trum entdeckt. Auf ſeine Veranlaſſung hin beobachtete der
Aſtronom Aitken auf der Yerkesſternwarte in Amerika mit
dem dortigen großen Fernrohr den Stern und fand tat
ſächlich einen weißblauen Begleiter von geringer Helligkeit.
Sein Abſtand vom Hauptſtern Mira iſt ziemlich
Beſonders verhindert Mira durch ſeine große Helligkeit,
die er bisweilen hat ein genaues Beobachten des Begleiters:
was auch der Grund geweſen ſein mag, weshalb der Be
gleiter ſo lange ſeiner Entdeckung harrte.

gus Kreis ung Nachbarſkreiſen

g Döllnitz, 5. Auguſt- (Zur Arbeiterentlaſſung
im Braunkohlenbetriebe.) Die Stillegung des Ab-
raumbetriebes im Tagebau der Grube Hermine Henriette II
bei Lochau hat nun noch weitere Kreiſe gezogen und auf
die Braunkohlenförderung übergegriffen und zu Arbeiterentlaſſungen geführt, indem dleſe e wegen Betriebsein-
en anderer induſtrieller Betriebe auf ein Mindeſt-
maß herabgeſetzt worden iſt. Leider ſind dadurch auch ältere
Arbeiter, welche über 20 Jahre lang im bergmänniſchen
Berufe tätig waren, mit betroffen worden. Die jüngeren
Arbeitskräfte haben meiſt in den Leunawerken und anderen
Betrieben wieder Beſchäftigung gefunden, aber dennoch gibt
es in den einzelnen Ortſchaften immer noch Erwerbsloſe,
welche Beſchäftigung ſuchen.
g Aus der Elſter- und Luppenaue 5. Auguſt. (Ich wer e
Gewitter) zogen am Sonnabend nachmittags gegen 6 Uhr
aus Südoſten kommend über unſere Gegend. Grelle Blitze
uckten aus dem dunklen Gewölk, und rollender Donner
ndete öfter, daß Blitze zur Erde gingen. Ein ſolcher traf

die Starkſtromleitung bei Lochau, ſo daß der Ort vom

8. Auguſt. Die franzöſiſche Regierung macht dem
der Belgier anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr

ages der n n einen Ehrenſäbel zum Ge-ein Werk des aus Lüttich ſtammen-

em Kriegsſitz der belgiſchen Regierung, dem bel-

ter ſehr reger Beteiligung der dem

Hannover, Weſtfalen und Schleswig ins

aus Rudemühlen, 3. Gutsbeſitzer Schmidt aus
Gutsbeſitzer Thyſſen in Schleswig-Holſtein un

beſitzer Langenhoff.
Eſſen, 2. Auguſt. (Maſſenkündigungen wegen

Arbeitsmangels.) Nach Zeitungsmeldungen iſt ſämt-
lichen Arbeitern der Walzwerke und der geſamten Ma-
ſchienenabteilung der Dortmunder Union zum 13. Auguſt ge-kündigt worden. Die Urſache dieſer Maſſenentiaſſung wird
auf Arbeitsmangel zurückgeführt.

bin Kapitalverbrechen in bichtenberg.
Berlin, 2. Auguſt. Ein aufſehenerregendes Kapitalver-

brechen iſt heute vormittag in Lichtenberg verübt wor-
den. Die 43 Jahre alte Hausverwalterin Luiſe Bleul,
geborene Kroſchke, wurde in ihrer Wohnung in der Ga-
briel-Max-Straße in Lichtenberg von einem unbekannten
Täter, während ſie am Schreibtiſch ſaß, überfallen. Durch

Guts

ß einen Schlag mit einem harten Gegenſtand auf den Kopf
fiel ſie beſinnungslos zu Boden. Der Verbrecher holte
aus dem Nebenzimmer das Bettzeug der Frau, wickelte
die Betäubte hinein, übergoß das Bettzeug mit Petro-
leum und zündete es an. Dann raubte er etwa 1000
Mark an barem Gelde, die die Frau durch Einkaſſieren
der Miete eingenommen hatte. Das Geld iſt vom Täter
geraubt worden. Als die Feuerwehr eintraf, ſtand das
Zimmer bereits in hellen Flammen. Die Frau, die ſchwere
Brandwunden davongetragen hat, wurde in lebensgefähr-
lichem Zuſtande nach dem Krankenhauſe am Friedrichshain
gebracht, wo ſie bereits kurz vernommen werden konnte.
Der Täter iſt entkommen.

öchweres Unwoelter in Püſſeldorf,
Düſſeldorf. 4. Ang. Der ſüdliche Stadtteil von Uerdingen

wurde am Sonnabend nachmittag gegen 2 Uhr von einem
Wirbelſturm heimgeſucht, der dem Düſſeldorfer Unwetter
vom Pfingſtſonntag gleichkommt. Binnen weniger Minuten
wurden ganze Dächereien abgeriſſen und zum Teil auf
andere Seite geſchleudert.. Dicke Vaumſtämme, Telephon-
ſtangen, Straßenlaternen und Straßenbahnmaſten wurden
glatt umgeweht, desgleichen ein ſchweres Laſtfuhrwerk.
woehrere Rheinſchiffe wurden ans andere Ufer geworben.
Das Strandbad und das Fährhaus ſind völlig verwüſtet.
Ueber Menſchenopfer liegen keine Meldungen vor.

Neues gus der hagrmann Affaire.
Unter den Opfern des Maſſenmörders Haarmann iſt jetzt

auch ein gewiſſer Hermann Kümmel aus Barmen feftgeſteklt
worden, der im vorigen Jahr in Hannover verſchwand.
Der Stiefvater des Ermordeten, der nach Hannvver ge-
fahren war, um aus den bei Haarmann gefundenen Klei-
dungsſtücken die ſeines Stiefſohnes herauszuſuchen, gibt über
ſeine Reiſe u. a. folgenden Bericht: Um die Mittagsſtunde
wurden wir in Begleitung eines Polizeikommiſſars und
Kriminalwachtmeiſters zum Gefängnis geführt, in dem ſich
Haarmann befand. Wir wurden in ein Zimmer geleitet.
wo der h e r arbeitet. Darauf wurden Haar-mann und ſein Komplize Granz hereingeführt und hinter
die Tiſche geſtellt, damit ſie von den Angehörsgen ſeiner
Opfer nicht angegriffen werden konnten. Der Unterſuchungs-
richter zeigte Haarmann die Photographie. Dieſer betrachteteAbende z ohne Licht war. Der Schaden wurde aber noch

in den ſpäteren Stunden beſeitigt. Ein wolkenbruchartiger
Regen begleitete die Gewittererſcheinungen, und ſüdlich Seuna
ſoll ſogar ſtarker Hagel gefallen ſein.
g Lochan, 5.- Auguſt. (Zum ehrenden Gedenken)der im Weltkriege efallenen Helden hielt am Sonntag der

Kriegerverein von Lochau und Umgebung mit Fahne unter
aſt vollzähliger Beteiligung gemeinſamen Kirchgang ab.

r den Ortspfarrer vertretende Geiſtliche hatte ſeiner tief-
ernſten, zu Herzen gehenden Predigt die Worte aus He-
bräer 13. Vers 14 zugrunde gelegt: „Wir haben hier
keine bleibende Statt, ſondern die zukünftige ſuchen wir.“
Nach dem Gottesdienſte marſchierte der Verein zum Ehren-
mal der aus dem Kirchſpiele Gefallenen, der Geiſtliche
gedachte hier nochmals der Helden, worauf der Vorſitzende
einen prachtvollen Kranz mit ſchwarzweißroter Schleife
niederlegte und der gemeinſame Geſang des erſten Verſes:
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ die eindrucksvolle Feier beſchloß. Die Ortsgruppen Wehrwolf und Stahlhelm Elſter-
aue, hier, hatten ebenfalls durch herrliche Kranzſpenden
am Denkmal hier, in Döllnitz und Raßnitz die gefallenen
Helden geehrt.

Einbruch in den Fittzener suhnhoſ.

Lützen, 2. Aug. Einbrecher haben in der vergangenen
Nacht dem hieſigen Bahnhof einen unerwünſchten Beſuch
abgeſtattet. Sie ſind in den Stationsdienſtraum ein
gedrungen und haben dort alle Schränke und Schubfächer
ewaltſam geöffnet. Da der Bahnhof die Nacht über nicht
fetzt iſt, konnten die ungebetenen Gäſte es ſcheinen we

nigſtens zwei geweſen zu ſein ungeſtört „arebiten“.
n den Behältniſſen, die ſie nicht mit Leichtigkeit öffnen

konnten, haben ſie die Schlöſſer ausgeſchnitten und mitge-
nommen. Sie hatten es nur auf Geld abgeſehen, aber es
ſind ihnen nur kleine Beträge in die Hände gefallen, die ein
zelne Beamte in ihren Schubkäſten aufbewahrt hatten. Den
Geldſchrank haben ſie ebenſo unberührt gelaſſen wie die
gert ennnee Gehauſt haben ſie wie die Wilden.

er, Formulare uſw. wurden durcheinander geworfen.
Der über den Dienſträumen wohnende Bahnhofsvorſteher
at in der Nacht nichts Verdächtiges- wahrgenommen. Der

rfall wurde erſt bei Dienſtantritt entdeckt. Die Polizei
von hier und von Leipzig iſt ſofort in Kenntnis geſetzt
worden. Man nimmt an, daß mit den Verhältniſſen genau
vertraute Leute für die Tat in Betracht kommen.

Aus dem Reiche

Koburg, 2. Aug. (Großfeuerin einer Mühle.) Die
Kunſtmühlenanlage Erlesmühle in Großheirath iſt mit erheb-
lichen Getreide und Mehlvorräten nachts niedergebrannt.

Dresden, 2. Auguſt. (Der Reichsfinanzminiſter
auf der Dresdener Textilmeſſe.) Der Reichsfi-nanzminiſter Dr. Luther beſuchte geſtern vormittag die
Textilausſtellung in Dresden. Jn ſeiner Begleitung be-
and ſich der Geheime Finanzrat Mich ael vom ſächſi
chen Finanz miniſterium. Der Reichsfinanzminiſter ſprach
ich ſichtlich befriedigt über den Rundgang und die dies-

ris Textilausſtellung aus. Geſtern weilte zum Beſuch
2 d ahresſchau der Oberbürgermeiſter von Amſterdam in

resden.
Hannover, 2. Auguſt. Gründung des Verbandes

der Landbundgenoſſenſchaften Nieder ſachſens.) Gelegentlich einer Tagung der Genoſſenſchaften

ſie mit Wohlgefallen und ſagte: „Sehr hübſcher Junge, ſchade,
wenn er dabei iſt.“ Der Unterſuchungsrichter forderte ihn
auf, ſich doch das Bild nochmals genau anzuſehen. Die
Eltern ſeien beunruhigt. Vielleicht könne er ſich noch „be-
ſinnen“. Erſt als der Landgerichtsrat ihm vorhielt, die
Sachen ſeien doch bei ihm gefunden worden, ſagte Haar
mann, „das könne möglich ſein.“ Dann meinte er nochmals:
„Schade um den Jungen.
ſchreiben Sie ihn dabei.“ Seine Ausſage machte Haarmanw
ſtets mit lächelnder Miene. Zu Granz bemerkte er dann:
„Beſinne dich, vielleicht kennſt du ihn. Wir waren doch
noch an dem Abend zuſammen.“ Granz ſagte, das Bild
käme ihm ſehr bekannt vor. Er wolle ſich die Sache ein
paur Tage Aüberlegen.

Aus aller Wolt,
Teplitz-Schönan, 2. Auguſt. (Goldgewinnung in

Böhmen.) Jn den platin- und goldführenden Terrains
von Tallenſtein (Bezirk Warnsdorf) hat eine engliſche Ge-
ſellſchaft Proben entnommen, deren Unterſuchung durchaus
das beſte Ergebnis gehabt hat. Das Vorhandenſein von Gold
und Spezialplatin wurde in einwandfreier Weiſe in der-
artigen Mengen feſtgeſtellt, daß zu großangelegten Schlemm-
verſuchen geſchritten werden ſoll. Es ſind bereits Ver-
handlungen hinſichtlich des Ankaufs der Grundſtücke ein-
geleitet worden. Es iſt. zu erwarten, daß in Kürze die
Bildung einer neuen Edelmetall-Bergwerksgeſellſchaft mit
engliſchem Kapital erfolgen wird.

Kopenhagen, 1. Aug. Deutſche Lokomotiven in
Dänemark.) Die däniſche Regierung hat einige moderne
Lokomotivenn in Deutſchland anfertigen laſſen, von denen
die erſten bereits eingetroffen ſind. Die Maſchinen ſind
von einer Größe und Schwere, wie ſie bisher in Dänemark
noch nicht geſehen wurden. Die neuen Lokomotiven können
nicht in Dienſt geſtellt werden, bevor nicht verſchiedene
Brücken, über die ſie fahren ſollen, genügend verſtärkt ſind.

Paris, 2. Auguſt. Exploſion auf einem fran-zöſiſchen Schlachtkreuzer. Nach einer Mitteilung
des Marineminiſteriums hat ſich auf dem Schlachtkreuzer
„Courbet“, der auf der Höhe von Toulon Schießübungen
veranſtaltet, eine Keſſelexploſion ereignet. Zehn Mann wur-
den verwundet. darunter drei ſchwer. Der Kommandierende
Admiral iſt unverzüglich von Paris nach Toulon abge-
reiſt.

Chorzow, (Oſtoberſchleſien), 2. Auguſt. (Ueberfall auf
einen Stationsvorſteher.) Als ſich der Stations-
vorſteher von Michalkowitz mit 18 000 Zloty Lohngeldern
auf dem Wege nach Chorzow befand, wurde er von drei
Banditen überfallen und des Geldes beraubt. Der Kö-
nigshütter Kriminalpolizei gelang es innerhalb einer Stunde,
die Räuber in Königshütte zu ermitteln. Die Polizei um-
ſtellte das Gebäude, in das die Räuber ſich geflüchtet hat-
ten. Einer der Banditen wurde feſtgenommen, der zweite
ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf, die ihn ſofort tötete.
Der dritte iſt entkommen.

J e 7T T TZJ„ J T T T 7 7077Turnen, Spiel und öport,
Neumark 1 B. V. Olympfa- Germania 1, Leipzig 0:5 (0:2).

Die „Vereinigten“ erwieſen ſich als äußerſt ſpielſtarekr
Gegner und waren um eine Klaſſe beſſer wie Neumark,
ſodaß der Sieg für dieſe wohl nie außer Frage ſtand,

des Reichslandbundes am 1. Auguſt in Hannover wurde wenn auch nicht in dieſer Höhe. Die Gäſte zeigten einen

Leben gerufen.
Es iſt hiermit ein weiterer Grundſtock für die Weiter-
entwicklung des Landbundgenoſſenſchaftsweſens für Weſt-
deutſchland gelegt. Jn den Vorſitz wurden gewählt 1. Frei-
herr von Aſcheberg aus Venn, 2. Freiherr von Bahſeſere

arſefeld,

Wenn es die Mutter beruhigt, J

der Verband der Landbundgenoſſenſchaften Niederſachſen un glänzenden Spielaufbaun. Vor allem kann ſich Neumark
enoſſenſchaftsverband das von ihnen gezeigte ſchnelle Plazieren und Freiſpielen

angehörenden Reichslandbundgenoſſenſchaften der Provinzen zum Vorbild nehmen, woran es bei Neumark noch mangelt,
Die Gäſtemannſchaft wies außer dem Halbrechten, der etwas
abfiel, keinen Fehler auf, vor allem Genath als Mitteh
läufer und der Linksaußen Breuer, wie auch der Halblinke
Wagner ſtachen beſonders ab. Wenn man berückſichtigt, daß
der Verein das erſte Spiel nach dem vor wenigen Tagen

der gezeigten Leiſtungen annehmen, daß

maligen Repräſentativen Lorenz und Ulbrich, welche beide
dem Verein nicht mehr angehören. Während der Pauſe
beglückwünſchte ein Vertreter der Gäſtemannſchaft die Spiel
vereinigung zu ihrem 5. Stiftungsfeſt und überreichte da
bei einen Blumenſtrauß, während nach Spielſchluß den Gäſten
der verdient gewonnene Pokal überreicht wurde.

Neum. 2--Preußen-Merſebg. 2 1:1. Neum. 2, Jugend gegen
Kötſchen Jgd. 0:5. Neum. Jug.-Kayna Jug,. 6:0,

Nächſten Sonntag tritt Neumark 1 in Kayna gegen den
dortigen Sportverein 1922 an Beide Mannſchaften
ſpielen dabei um den von der Gewerkſchaft Leonhardt ge-
ſtifteten Pokal, den im vorigen Jahr Kayna überraſchen-
der Weiſe mit 5:2 gewinnen konnte. Kayna gilt auch
heute noch als zäher Gegner und dürfte Neumark der
Sieg erſt nach Kampf ſicher ſein.

Handel und Verkehr.
Deviſenmarkt.

Berlin, 4. Auguſt. Die Deviſennachfrage zog heute er-
heblich an, ohne daß das Angebot entſprechend zugenom-
men hätte. Die Reichsbank mußte daher aus ihren Be-
ſtänden ausgleichend eingreifen. Die Reichsmark kam aus
dem Ausland behauptet, aus Newyork ſogar recht feſt, wie
auch die anderen europäiſchen Deviſen von dort ſehr günſtig
gemeldet wurden. Die meiſten hieſigen Deviſenkurſe ſtiegen
infolge der ungewohnten Nachfrage erheblich, namentlich Am-
ſterdam und Paris. Dollarſchatzanweiſungen lagen weiter
ſtill bei unverändertem Kurſe von 81,70; Goldanleihe und
K.«Schätze wie bisher. Polennoten 7725--81,25, Oeſter-
reicher 5,95--5,97, Jtaliener 18,29 18,35.

Effektenbörſen.
Die Börſen ſehen bereits den Himmel voller Geigen.

Berlin ſowohl wie Leipzig berichtete geſtern von entſchiedener
Hauſſeſtimmung. Montan- und Petroleumwerte, auch Ver-
kehrswerte profitierten in rheblichem Maße, jedoch den ſtärk-
ſten Anteil an den Kursſteigerungen gewannen heimiſche
Renten. Preuß. 31 Konſols ſtiegen um 450, 4 e ige um
225, Reichskriegsanleihe plus 150. Letztere ſchloß 500 bis
495. Die Nachbörſe war nicht ganz einheitlich. Neben wei-
teren Kursſteigerungen traten auf Realiſation hier und da
auch kleine ſchläge ein. Der Geldmarkt bleibt flüſſig.
Tägliches Geld Monatsgeld 134

Effektenkurſe
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg)

Berliner Börſe vom 4 Auguſt 1924.
82 25 Charlot. Waſſer 20,5 KölnRottweiler 7.7anſa Dampf 12 Chem. Heydem 3.7 Körbisdorf Zucker 1[35
Nordd. Loyd. 6,3 Chem. Gelſenkirchen 55* Leopold Grube 6,9
Ver. Elbeſchiff. Conti. Kautſchußk 7,5 Leutke Piano 0,8
Berl. Handelsgeſ. 27 CTröllw. Papier 7, Linde Eismaſch. 7,6
Commerz u. Priv. Bk. 57 Daimler Motoren 9,1 Wansfeld
Darmſt. u. Nationalb. 7“ Deſſauer Gas 26,5 Nordd. Wollkämmerei 42'
Deutſche Bank I0 Dt. Kabel P Oberſchl. Eb. B. 10,Diskonto Kom. I2, Eilenburger Cattun 20, Oſtwerke 239
Dresdner Bank 6 Elberfelder Farben 15,5 Phönix Bergbau 29,9
Hall. Bk. Verein l,4 Fahlberg Liſt 4,6 Pſauen Tüll 7,5Leipz. Erd. (Adca) 2 Frereen Zucker [7, Rauchw. Walter 3
Reichsbk. Anteil 40, roebeln Zucker 77 Rhein. Sprengſtoff 5,5
Sächſ. Bank 88, Gelſenkirch. Bergw. 51, Roſitzer Zucker 30
Engelhardt-Br. 21, Genthiner Zucker 4,6 Rückforth Sprit 0,875
Schulth.Patzenh. Br. 21* Geſ. f. elektr. Unt. 16* Fritz Schultz jr- 17,9
Leipzig Riebeck 2 Glauz. Zucker 167 Siegen Solingen 1,8

ſa 14,9 ageda töhr 48,A. E. G. 9,5 Hartmann Sächſ. Maſch.4,6 Teichgräber l ,7
Ammendorf Pap. 4,5 irſch Kupfer 22, Thür. Gas T7Bad. Anilin 7 oechſter Farben 1477, Tritonwerke 3,5Schwartzkopf Maſch. 6,5 lſe Bergbau. 16.22 BVer. Bln. Frf, Gum. 2,5
Braunk. u. Brik. 20, ahla Porz. 822 Wegelin Hübner 5,9
Buſch opt. Jnd. 3,9 Kirchner Co. 162 Zwickauer Maſch. l,9

(Alles in Bil lionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 4. Auguſt 1924.

Becker Kohle 5, mr Ver. chem. Zeitz1,625
4,

do. Stahl urſachſen Braunk. 0,6 Krügershall 4,75Berlin-Halberſt. 08 Schebera I 2 Nationalfilm
Brown Boverie l, Stahlwerk Krone 0,75 Ufafilm 5,5Dt. Wald u. Holz 0,13 Stralauer Glas S Hiamand 14,5

(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 4. Auguſt 1924.
Chroma Najork 2, Paradiesb, Steiner 2,99 Dähne, Max OH,16
Dermatoid 22 RNRauch, Walter 25 Eitner, Haus 9,35
Falkenſt. Gard. II RKNigquet Co. 4, 3 Co. 255Gautzſch Kammgarn A, Schönherr SächſWebſt 9, arna zit 25
Groß Kunſtanſt. 2 Sondermann u. Stier 0,8 Nordd, Gen. Scheine 500 27,
etzer, Otto Textil. Claviez r r 1000 49,di 9,5 Warshauſen Kammg. 7,5 Poege Elektro. 2,2
andkraft. Leipzig 4,7 Freiverkehr. Samſonia 0065Lpzg. Buchb. Fritzſche 2,4 Apparatebau Weimar Thür. ZuckWalchleben 7

Lindner 5,! Bauchw. Pſcherer 0,17 Wollh.-Hainichex ,65
(Alles in Bil lionen Prozent.)

Deutſche Golddiskontbank vom 31. Juli.
Während der Ausweis vom 23. Juli eine Abnahme der

Wechſel und Schecks aufwies, hat das Jnſtitut diesmal wieder
Diskontierungen, wenn auch verhältnismäßig geringe, vorge-
nommen. Dagegen haben die Ausleihungen durch Redis-
kontierung, wie aus der ſtarken Zunahme der Girover-
bind lichkeiten hervorgeht, ſtärkeren Umfang angenommen.

Produktenmarkt.
Berlin, 4. Auguſt. Amerikaniſche beſſere Preismeldungen

bewirkten auch hier eine Erholung der Getreidepreiſe. Na
mentlich Roggen konnte erheblich anziehen. (Braugerſte no
tierte geſtern 168--176, Futtergerſte 162-170. Unſere ge
ſtrige Radiomeldung hierfür war durch Leitungsſtörungen
ungenau.) Der Mehlmarkt bleibt ſtill.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Auguſt.
Auftrieb: 510 Rinder (150 Ochſen, 101 Bullen, 75 Kal

ben, 184 Kühe), 187 Kälber, 928 Schafe, 1811 Schweine,
zuſammen: 3436. Außerdem von Fleiſchern direkt zuge
führt: 4 Rinder, 22 Kälber, 52 Schafe, 143 Schweine. Preiſe
für 50 Kg. Lebendgewicht (in Goldmark): Ochſen a) 48--50,
6) 40-48, c 30 40, d) 20--30; Bullen a) 40--43, b) 35
bis 40, c) 26—35, d) Kalben und Kühe a) 48-50,
b) 48--50, c) 40--48, d) 27--40, e) 15--27; Kälber a)
b) 52—56, c) 40—52, d) 30--40: Schafe a) 52-55, 6)
35—52, c) 15--35; Schweine a) 67——69, b) 69-71, 60
bis 67, d) 53—60, e) 53-—60. Geſchäftsgang: Rinder und
Kälber mittelmäßig: Schafe und Schweine langſam. Ueber
ſtand: 43 Rinder (davon 13 Ochſen, 22 Bulken, 8 Kalben),
309 Schafe, 400 Schweine.

Berliner Metallpreiſe am 4. Auguſt.
Elektrolytkupfer 125,50, Raffinadekupfer 1,10

Weichblei 0,60—61, Rohzink 0,58--60, Aluminiumbis 2,30. Bankazinn 4,70—4,75, Reinnickel 2,30—2, 40;
Barrenſilber (ea. 900f.) 90,75--91,25.

erfolgten Zuſammenſchluß lieferte, ſo muß man auf Grund
dieſer Verein eine

ute Zukunft vor ſich hat und nächſtes Jahr wieder erſtklaſſig
ein wird. Vor dieſer Mannſchaft hätte auch mancher erſt

klaſſige Verein aus dem Saalegau die Segel ſtreichen müſ,
en. Der reichlich verdiente Ehrentreffer blieb Neumark
eider verſagt, da der Sturm Neumarks ziemliches Pech

mit ſeinen Schüſſen hatte. Die Gäſte erſchienen ohne die ehe-
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